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Die wirtschaftliche Lage auf den einzelnen Gebieten 
Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Obersickten 1 1 bis 1 9 

Der Abgang in der Devisenbilanz war gegen Jah­
resende geringer, als saisonbedingt zu erwarten war. 
Die Nettobestände der Notenbank an Gold und De­
visen sanken im November und Dezember um 24 
Mill S und 88 Mill S. Das relativ hohe Defizit in der 
EZU von G 3 Mill. $ und 7 0 Mill. $ wurde durch 
Deviseneinnahmen aus anderen Währungsgebieten 
großteils ausgeglichen. Insgesamt erhöhten sich die 
valutarischen Bestände der Notenbank im IV Quar­
tal um 354 Mill. S, während sie im gleichen Zeitraum 
der Jahre 1954 u n d 1955 jeweils u m fast 1 Mrd S 
abgenommen hatten. Das relativ günstige Ergebnis 
war ähnlich wie im Vorjahr hauptsächlich Kapital­
importen zu danken. 

Obwohl die Devisentransaktionen den Kredit­
insti tuten nur verhältnismäßig wenig Mittel entzogen, 
sanken ihre Nettoguthaben bei der Notenbank im 
November um 106 Mill S und im Dezember um wei­
tere 316 Mill. S Im Dezember ließen die Kredit­
institute außer 458 Mi l l S Handelswechseln zum er­
sten Male seit Februar 190 Mill, S Besatz ungskosten-
Schatzscheine von der Notenbank refinanzieren. Die 
zusätzliche Beanspruchung der Notenbank erklärt 
sich hauptsächlich daraus, daß der Bargeldbedarf der 
Wirtschaft in beiden Monaten saisonbedingt stieg 
und die Kreditinstitute zum Jahresultimo größere 
Bestände an Notenbankgeld zum Ausgleich von Zah­
lungsspitzen bereithalten mußten. In der ersten Jän­
nerwoche hat sich der Geldmarkt wieder stark ent­
spannt. 

Das gesamte zirkulierende Geldvolumen ging im 
November zum ersten Male seit März geringfügig 
(um 59 Mill. S) zurück. Die Zunahme des Noten- und 
Münzenumlaufes u m 226 Mill S und der Girogut­
haben ausländischer Kreditinstitute um 62 Mill S 
wurden durch einen Rückgang der freien öffentlichen 
Guthaben bei der Notenbank um 22 Mill S u n d der 
Scheckeinlagen bei den Kreditinsti tuten um 325 
Mill S mehr als wettgemacht Die leichte Abnahme 
des Geldvolumens geht hauptsächlich auf eine re­
striktive Counterpar tgebarung zurück Während im 
Jahresdurchschnitt die Fieigaben von Counterpart-
mitteln um etwa 200 Mill. S größer sind als die Rück­
flüsse u n d damit in den Vorjahren stillgelegte Erlöse 

wieder in Umlauf gebracht werden, waren im 
November die Eingänge auf den Counterpar tkonten 
trotz einer Zunahme der Aufbaukiedite um 73 Mill. S 
um 141 Mill S größer als die Ausgänge Anläßlich 
der letzten Counterpartfreigabe wurde mit der ame­
rikanischen Botschaft vereinbart, d a ß ERP-Kredite 
für das Jahr 1956 oder ein früheres Jahr bis 1. Sep­
tember 1958 u n d ERP-Kredite für das Jahr 1957 bis 
spätestens 1 September 1959 ausgenützt werden, Die 
Zinssätze für ERP-Kredite wurden einheitl ich mit 
5°/o (ausschließlich Wechselstempelgebühr) festgesetzt 
Die bisher einzelnen Wirtschaftszweigen gewährten 
niedrigeren Zinssätze oder Zinssubventionen werden 
aufgehoben Nur füi ERP-Kleinkredite, die vor dem 
1. Jul i 1955 bewilligt wurden, gilt weiterhin der 
Zinssatz von 4 1 /4 0 /o . 

Nach der auffallend schwachen Ausweitung um 
28 Mill S im Oktober stieg das kommerzielle Kredit­
volumen im November mi t 310 Mill S etwas stärker 
als im Durchschnitt der Monate Jänner bis Novem­
ber J 957 Die Schwankungen der Kreditexpansion 
dürften teilweise mit der stoßweisen Einfuhr von 
Rohstoffen zusammenhängen Der Kreditspielraum, 
den die Kredi tabkommen vom Brühjahr 1957 ge­
währen, hat sich im November etwas verengt. Infolge 
des Rückganges der Scheckeinlagen sank der Kredit­
plafond der Banken u m 81 Mill S. Da sie trotzdem 
67 Mill S kommerzielle Kredite zusätzlich gewähr­
ten, verminderte sich ihre Krediterteilungsreserve um 
148 Mill S Bei den Sparkassen betrug die anrechen­
bare Kreditausweitung 51 Mill. S, die Ausdehnung 
des Kreditplafonds trotz hohem Zustrom von Spar­
einlagen aber nur 8 Mill. S. Insgesamt waren jedoch 
die Krediterteilungsreserven der den Kreditabkom­
men unterliegenden Kredi tunternehmungen Ende 
November mit 2.867 Mill. S weiterhin außerordent­
lich hoch und lassen genügend Spielraum für eine 
elastische Kreditpolitik 

Die Sparkapitalbi ldung im Kredi tappara t ist 
weiterhin bemerkenswert hoch.. Im November wurden 
244 Mill. S zusätzlich auf Sparkonten eingelegt, weit 
mehr als in den gleichen Monaten der Vorjahre (Im 
November 1956 waren infolge der internationalen 
Spannungen sogar 148 Mill S Spareinlagen abge­
zogen worden ) Das lebhafte Kontensparen ist u m so 
auffallender, als vom 21. Oktober bis 15 November 
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1957 die zweite Tranche dei Energieanleihe 1957 aus­
gegeben wurde, von der 266 Mill S abgesetzt werden 
konnten. Die Tohnzeichnungsaktion, an der sich fast 
21 000 Unselbständige (Arbeiter, Angestellte, Be­
amte und Pensionisten) beteiligten, erbrachte 27 3 
Mi l l S Die Kopfquote je Lohnzeichner betrug 1.340 
Schilling.. Pfandbriefe und Kommunalobligationen 
wurden im November für 31 Mill. S zusätzlich emit­
tiert 

Der Kursindex der Industrieaktien fiel im De­
zember weiter um 1 5% und lag um 17 '1% unter dem 
Vorjahresstand. Die Volksaktien der zwei verstaat­
lichten Großbanken notierten Mitte Jänner 1958 mit 
175 Punkten ebenso hoch wie vor einem Monat, 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 7 bis 2 9 und 10 1 

Auf den Weltmärkten schwächen sich die Roh­
warenpreise zum Teil weiter ab Die Exportpreise für 
Eisen und Stahl sinken noch immer und auch die 
Baisse auf d e n Frachtenmärkten hält an, I m Inland 
war die Preisbewegung im Dezember uneinheitl ich, 
auch die Preisindizes entwickelten sich unterschied­
lich.. Die Lohnbewegung war gering 

Auf den internationalen Rohwarenmärkten hat 
sich zu Jahresende der Preisdruck zum Teil neuer­
lich vei stärkt; es fehlen vorläufig Anzeichen für einen 
Tendenzumschwung Die Rohstoffproduzenten ver­
suchen zwar: verschiedentlich du rch eine Steuerung 
des Angebotes die Preise zu festigen, infolge der all­
gemeinen starken Zurückhal tung der Nachfrage hatten 
sie jedoch zumeist nur geringe Erfolge, Rückläufig 
waren vor allem die Not ierungen der Ne-Metalle 
u n d Agrarprodukte, dagegen stabilisierten oder festig­
ten sich die Preise von einigen Textilfasern und 
Kautschuk. Im Laufe des Dezembers wurden in Lon­
don Zink, Blei und Merinowolle um je 7%, Kakao 
u m 6% u n d Kupfer um lfl/o billiger, dagegen zogen 
Zinn, Kaffee und Jute geringfügig an (bis zu 2%) 
I n New York sanken zur gleichen Zeit die Preise für 
Roggen u n d Hafer u m je 4fl/o u n d für Weizen um 
2%. Kautschuk verteuerte sich wegen der politischen 
Ereignisse in Indonesien um 4'% Viele Rohwaren 
notierten Ende Dezember weit niedriger als vor einem 
Jahr So unterschrit ten die Londoner Preise von Soja-
Öl, Zink, Blei u n d Kupfer ihren Vorjahresstand um 
etwa ein bis zwei Drittel , in New York waren die 
Notierungen von Hafer, Mais u n d Roggen um etwa 
10°/o niedriger. Viel höher als Ende 1956 war hin­
gegen der Kakaopreis (in London um 56fl/o), auch 
Baumwolle wurde etwas teurer (in New York um 
5°/o) 

Rohwarennotierungen in London und New York 
2 - 3 1 Dezember 1957 31 Dezember 1 9 5 7 

gegenüber 
31 . Dezember 1956 

Veränderungen in % 
Xondon 

Zink - 7 2 - 39 4 

Blei . . . . - 6 '8 - 37 4 

Merinowol le . - 6 5 - 17 1 

Kakao - 5 5 + 5 6 1 

Kupfer . - 1 3 - 32 2 

Zucker . - 0 7 - 28 5 

Baumwol le - 0 6 + 3 2 

Sojaöl 0 - 65 4 
Zinn -f. 0 1 - 5 9 

Kaffee + 1 0 + 2 2 
Jute + 1 8 - 8 7 

2 9 November— 31 . Dezember 1957 
31 Dezember 1957 gegenüber 

28 . Dezember 1956 
N e w York 

R o g g e n — 4 3 - 9 8 
Hafer - 3 9 - 11 3 
Weizen - 2 2 - 7 4 
Mais . . - 1 3 - 10 5 
Baumwol le , + 0 6 + 5 2 

Kautschuk + 4 4 - 22 7 

Die internationalen Rohüojjpreiünd-izes ent­
wickelten sich uneinheitlich, Während Reutev's In­
dex für Sterlingwaren von Anfang bis Ende Dezem­
ber um 0 6°/o auf 423 9 zurückging (Mitte Dezember 
wurde mit 422 8 der bisher niedrigste Stand seit 1950 
erreicht), erhöhte sich Moody's Index für amerika­
nische Industrierohstoffe u m 0 9% auf 3912 Diese 
unterschiedliche Entwicklung geht jedoch keineswegs 
auf gegenläufige Preistendenzen zurück, sondern ist 
vorwiegend durch die verschiedenartige Zusammen­
setzung u n d Gewichtung der beiden Indizes und zum 
Teil du rch die geringere Reagibili tät bestimmter 
Rohwarenpreise auf den amerikanischen Märkten be­
dingt Ende Dezember lagen Reuter's Index u m 
15 8°/o u n d Moody's Index u m H'5°/o niedriger als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres 

Die westeuropäischen Exportpreise für Eisen imd-
Stahl gehen weiter zurück Während noch bis vor 
kurzem die meisten effekiven Preise im Kommerz-
stahlexport der Montanunion-Länder nach Dritt län­
dern zumindest nicht niedriger als die geltenden Ex-
portmindestpreise waren, werden n u n die Mindest­
notierungen fast durchwegs unterboten (Auf d e m 
Niveau der Mindestpreise ha l ten sich vorläufig n u r 
noch die Exportnot ierungen von Walzdraht, Warm-
bandeisen und Feinblechen) Zu Jahresende waren 
die durchschnitt l ichen Exporterlöse der westeuro­
päischen Werke für Kommerzstahl, je nach Sorte ver­
schieden, bis zu 2 8 % niedriger als zu Jahiesbeginn 
u n d unterschri t ten das Niveau der festgelegten Ex­
portmindestpreise bis zu 24%. Die Ursache dieses 
verstärkten Preisdruckes dürfte in einem weiteren 
Abklingen der internat ionalen Investitionsgüterkon­
junktur , einer sich anbahnenden Umwälzung in der 
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Rüstungstechnik (Einschränkung der Erzeugung tra­
ditioneller Waffen) u n d einer Verschärfung der Kon­
kurrenz auf dem westeuropäischen Markt durch zu­
nehmende Angebote aus Amerika (infolge der Flaute 
auf dem amerikanischen Stahlmarkt) sowie aus den 
Oststaaten zu suchen sein Durch den Verfall der 
Exportpreise für Kommerzstahl erlangen die Inlands­
preise eine immer stärkere Bedeutung. Während bis­
her die hohen Exporterlöse in vielen Ländern die ver­
hältnismäßig niedrigen Inlandspreise stützten, wer­
den bei einem weiteren Sinken der Ausfuhrpreise 
mehr und mehr die inländischen Preise zu deren 
Stützung herangezogen werden müssen. Auf dem für 
den europäischen Stahlexport wichtigen amerikani­
schen Markt ha t sich die Nachfrage bisher gleichfalls 
noch nicht belebt Typisch für den amerikanischen 
Stahlmarkt ist der ständige Rückgang der amerika­
nischen Stahlschrottpreise, die von Jahresbeginn bis 
Mitte Dezember u m fast genau die Hälfte gesunken 
sind und den niedrigsten Stand des Jahres 1957 er­
reichten 

Der Rückgang der westeuropäischen Walzwaren­
exportpreise 

Durchschnitt l iche Exportpreise 
zu Jahresende 1957 in % 

der gel tenden der Exportpreise 
Esportmindestpie i se 1 ) z u Jahresbeginn 195'i 

Ihomasgüte 
Knüppel 76 72 
Stabstahl über 3 8 mm 89 81 
Betonrundeisen und Stabstahl 

unter 3 8 mm 79 15 
Formstahl 87 71 
Walzdraht . . 1 0 0 95 
Warmbande jsen . . 100 102 
Grobbleche 95 73 

Mittelbleche , , , 93 76 
Feinbleche (warmgewalzt 2 0 g) . 100 102 

Siemens-Martin- Güte 
Grobbleche . . . 93 76 
Schiflsblcche 93 77 

Q: Österreichische Industrie- und Bergbauverwaltungsgescllschaft — ') Grund­
preise in S je / fob Verschiffungshafen frei Grenze 

Auf den Seefrachtenmärkten wurden in den letz­
ten Wochen nur wenige Kontrakte abgeschlossen.. Die 
Trampfrachtraten auf Einzelreisenbasis sind zum Teil 
weiter zurückgegangen, Für Getreide vom amerika­
nischen Golf nach Antwerpen /Hamburg wurden 
Ende Dezember bis zu 2 3 % und für Kohle von 
H a m p t o n Roads nach Antwerpen/Rot terdam bis zu 
17% niedrigere Sätze gezahlt als zu Monatsbeginn, 
die Tankerra ten vom Persischen Golf nach England 
fielen u m etwa 8%, Seit Jahresbeginn sind auf den 
genannten Strecken die Trampfrachtsatze um rund 
7 5 % (Getreide u n d Kohle) u n d 90% (Erdöl) ge­
sunken 

Im Inland war die Preisentwicklung uneinheit­
lich, Teurer wurden vor allem einzelne Nahrungs­

mittel (zum Teil saisonbedingt) u n d Kohle, die mei­
sten Fleischpreise hingegen u n d auch einige Roh- u n d 
Fertigwareiipreise gingen zurück. 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete 
Index der Großhandelspreise ist von Mit te November 
bis Mit te Dezember um 0 6% zurückgegangen.. Der 
Teil index für Nahrungs- u n d Genußmittel fiel um 
0 8%, da sich die Verbilligung von Kalb- und 
Schweinefleisch (um 2% u n d 3%) stärker auswirkte 
als die saisonbedingte Verteuerung von Weizen und 
Roggen (um je 1%) Der Teil index für Industrieroh­
stoffe ging ebenfalls etwas zurück (um 0' 1%).. Der 
Rückgang der Preise für Zink (17%), Blei (10%), 
Kupfer und Flachs (je 6%), Wolle (5%), Jute (4%) 
und Zinn sowie Bau- und Nutzholz (je 1%) fiel stär­
ker ins Gewicht als die Verteuerung von Kautschuk 
(10%), Braunkohle (3%), Baumwolle (2%), Stein­
kohle und Koks (je 1%) sowie Hanf (0T%). 

Von den wichtigeren Waren, die im Index der 
Großhandelspreise nicht enthal ten sind, wurden 
gegenüber dem Vormonat Leinöl u n d Eier u m 9% 
und 2 % teurer 

Der für den Stichtag 15. Dezember berechnete 
Index der Lebenshaltungskosten (nach einem Normal­
verbrauchsschema für eine vierköpfige Arbeiterfamilie 
in Wien) ist gegenüber dem Vormonat u m 1 6 % ge­
stiegen, Der Teil index für Nahrungsmittel e rhöhte 
sich u m 2 7%, d a vor allem der Preis für Spinat — 
stärker als saisongemäß — um 54% anzog (trotzdem 
war er noch um 20% niedriger als im Vorjahr) 
Ferner wurden Kalbfleisch (7%)*), Obst (2%) und 
Hülsenfrüchte (1%) teurer und nur Speckfilz (3%) 
billiger. Der Teil index für Beheizung und Beleuch­
tung n a h m um 2 8 % zu, d a der Aufwand für Brenn­
holz u m 6% u n d der für Kohle und Koks um je 3 % 
stieg (Erhöhung der Handelsspannen der Kohlen­
händler). Schaltet man bei den Saisonprodukten die 
normale Saisonbewegung aus, hat sich der Lebens­
haltungskostenindex nur u m 0 7 % erhöht 

Gegenüber dem gleichen Vorjahresmonat lag der 
Index der Lebenshaltungskosten um 2 3 % höher 
Außer dem Teil index Verkehrsmittel stieg der Auf­
wand in allen Gruppen 

Der vierteljährlich berechnete Baukostenindex 
für Wien (Rohbau einer Kle inwohnung ohne Hand­
werker arbeiten) blieb im IV. Quar ta l unveränder t 
Er liegt um 0 5 % höher als vor einem Jahr. 

In den letzten Wochen wurden die Erzeuger­
preise für Metallnieten teilweise bis zu 20% herab-

!) Die Preisentwicklung der i m Index vertretenen Soite 
stand allerdings i m Gegensatz zur Preisbewegung der übrigen 
Kalbfleischsorten, deren Preise zumeist rückläufig waren 
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gesetzt und im Kleinhandel verbilligten sich Ziga­
rettenhülsen und -papier zu Jahresbeginn infolge der 
Aufhebung des Aufbauzuschlages u n d einer zusätz­
lichen Preisermäßigung u m rund 38% 

Ende Oktober wurde, wie bereits berichtet, die 
Preisregelung für inländisches Rohöl aufgehoben 
Nunmehr ha t die ÖMV den Rohölabgabepreis auf 
615 S je t bzw. um 7 8 % erhöht. 

Mit Jahresbeginn wurden die Haftpflichtversi­
cherungsprämien der Kraftfahrzeuge in der zweiten 
und gleichzeitig letzten Etappe erhöht, (Die erste Er­
höhung trat mit Anfang 1957 in Kraft.) Die neuen 
Prämiensätze liegen für Mopeds um 10%, für Motor­
räder um durchschnitt l ich 33%, für Personenkraft­
wagen um 19 bis 34% u n d für Lastkraftwagen um 
durchschnitt l ich 22% über den bisherigen Haftpflicht­
prämien. Gleichzeitig wurden allerdings auch die 
Versicherungssummen um die Hälfte bis zwei Drittel 
hinaufgesetzt.. 

Der Wiener Viehmarkt war im Dezember mit 
Rindern u n d Kälbern schwächer, mit Schweinen je­
doch stärker beschickt als im Vormonat; gegenüber 
Dezember 1956 waren die Anlieferungen ausnahmslos 
geringer. Die Lebendgewichtpreibe für Rinder und 
Schweine gingen im Vergleich zum Vormonat um 
durchschnitt l ich 3 % und 1% zurück, Kälber wurden 
um 6% teurer.. Die Vor Jahresnotierungen für Kälber 
und Rinder wurden um 6% und 5% überschritten, 
Schweine wurden u m 2 % billiger verkauft als vor 
einem Jahr Die häufigsten Verbraucherpreise für 
Fleisch wiesen im Dezember zumeist eine sinkende 
Tendenz auf. Rindfleisch wurde bis zu 4 % billiger 
(nur Kernfett u n d Hinteres ohne Knochen wurde um 
8 % und 2 % teurer), die Kalbfleisehpreise fielen bis 
zu 3 % (nur Schulter mit Zuwaage und Wammer l 
kosteten um 4 % und 1% mehr); bei Schweinefleisch 
verbilligten sich einige Gustostücke und Innereien 
bis zu 2 % Die Preise für Kalb- und Rindfleisch lagen 
bis zu 20% u n d 7% höher als vor einem Jahr (Bruck­
fleisch u n d einige Innereien ausgenommen, die um 
14% und bis zu 2% weniger kosteten); die Gusto­
stücke von Schweinefleisch wurden gegenüber Dezem­
ber 1956 bis zu 9% teurer, dagegen fielen die Preise 
für Speckfilz um 17% und für Bauchfleisch sowie 
Innereien bis zu 6% 

Auf die Wiener Märkte wurde im Dezember ins­
gesamt um 12% und 6% mehr Obst und Gemüse ge­
bracht als ein Jahr vorher. Die meisten Obstsorten 
waren teurer als im Vorjahr. Inländische Wirtschafts­
äpfel und ausländische Birnen kosteten u m an­
nähernd drei Viertel, inländische Tafeläpfel u n d im­
portierte Wein t rauben um etwa ein Drittel und In-
landsbirnen um über ein Viertel mehr als im Dezem­

ber 1956, dagegen waren Orangen u n d Zitronen um 
17% und 6°/o billiger (Die zollfreie Einfuhr von 
Orangen, Mandar inen u n d Bananen wurde bis Ende 
Jänner 1958 verlängert) Die Gemüsepreise unter­
schritten fast ausnahmslos ihren Vorjahresstand. Kohl 
und ausländischer Karfiol kosteten u m fast die Hälfte, 
Vogerisalat um etwa ein Drittel u n d Zwiebeln um 
rund ein Viertel weniger als vor einem Jahr, Kohl­
sprossen und Chinakohl wurden um durchschnitt l ich 
38%, Stengelspinat und Kipfler um 29%, Weißkrau t 
und Blätterspinat u m 22%, lange Kartoffeln um 18% 
und Glassalat, Sellerie u n d Kohlrabi um 1 1 % bis 
12% billiger; nur Karfiol verteuerte sich um 5%. 

Über die aller Voraussicht nach im Frühjahr er­
folgende Erhöhung verschiedener städtischer Tarife 
in Wien wurde im Stadtsenat eine prinzipielle Eini­
gung erzielt. Beraten wird noch über Umfang u n d 
Ausmaß der Erhöhung, wobei Vorschläge zur Dis­
kussion stehen, die u a. eine Verteuerung der Nor­
mal- u n d Wochenkarten der Straßenbahn um 16% 
und der normalen Haushaltstarife für Gas und Strom 
um 8% u n d 20% vorsehen Die Bundesbahnen haben 
mit Anfang Jänner das Wagenstandgeld für bahn­
eigene Güterwaggons um 2 0 % und 6 7 % erhöht. Ver­
schiedene zumeist nicht sehr wichtige Ausnahmetarife 
wurden aufgehoben.. 

Die Lohnbewegung beschränkt sich noch immer 
auf die Nachziehung von Löhnen kleinerer Berufs­
gruppen, die an der letzten Lohnerhöhungswelle noch 
nicht partizipiert haben. Die Kollektivvertragslöhne 
der Arbeiter in den Eisfabriken wurden im letzten 
Oktoberdri t tel um 2 bis 10% erhöht, die der Arbeiter­
in den industriellen Wäschereien u n d Chemisch-
putzeieien Kärntens mit November beginn um 4 bis 
9%. Anfang Dezember stiegen die Garantie- und Fest­
löhne der gastgewerblichen Arbeiter i m Burgenland 
um durchschnitt l ich 5% u n d die Mindestlöhne der 
Wiener Weingartenarbeiter um 8 bis 12%, Mitte De­
zember wurden die Tariflöhne der Wiener Zucker­
bäcker u m 5% u n d die der Arbeiter in der steiri-
schen Likör-, Spirituosen- u n d Essigindustrie u m 3 
bis 17% erhöht Die Arbeiter in der Bekleidungsindu­
strie konnten nach längeren Verhandlungen eine Er­
höhung ihrer Mindestlöhne um 5% durchsetzen, die 
Anfang Jänner in Kraft t r i t t (im Kleidermacher- u n d 
Hutgewerbe wird noch verhandelt) Die Angestellten 
der Gesellschaft der Autoren, Komponisten u n d 
Musikverleger erhielten nach Streik rückwirkend ab 
Oktober eine 5%ige Verbesserung ihrer Vertrags­
gehälter zuerkannt, die sich von Jänner an auf 7 % 
erhöht. Für die Bundesbediensteten wird mit Jahres­
anfang eine Arbeitszeitänderung wirksam, die jede 
zweite Woche e inen freien Samstag gewährleistet; 



Heft 12 
1 9 5 7. 

407 

diese Regelung gilt auch, für die Wiener Gemeinde­
bediensteten, für die überdies auch die wöchentliche 
Arbeitszeit auf 45 Stunden verkürzt wird 

Die zweite Aufwertung der Alt renten 1 ) u n d der 
Renten für Kriegsopfer wird, wie vorgesehen, mi t 
1. Jänner 1958 durchgeführt (die erste Erhöhung 
erfolgte mit Jahresbeginn 1956) 

Der Index der Arbeiter.Nettotarif löhne (für Ver­
heiratete mit zwei Kindern) ha t sich im Dezember 
nicht verändert, da die Kollektiwertragslöhne der 
im Index enthal tenen Arbei tergruppen von der Lohn­
bewegung unberühr t blieben Gegenüber Dezember 
1956 lag der Tarif lohnindex um 0 '7% (ohne Kinder­
beihilfen) u n d 0"6% (mit Kinderbeihilfen) höher.. 

Die Indizes der Verdienste stiegen in den letzten 
beiden Monaten stärker. Nach der Verdienststatistik 
des Institutes (sie erfaßt nur laufende Verdienste, 
keine einmaligen Zulagen) waren die Brutto-Wochen-
verdienste der Wiener Arbeiter im Durchschnit t der 
Monate Oktober u n d November u m 4"7Vo u n d die 
Netto-Wochenverdienste (für Verheiratete mit zwei 
Kindern, einschließlich Kinder Zulagen) um 3'9°/o 
höher als im Vorjahr. Die Monatsverdienste je Indu­
striearbeiter in Österreich (einschließlich aller Zu­
lagen) stiegen in der gleichen Zeit bru t to u m 5 0 % 
u n d netto u m 4 6%. 

Ein Index der Gehaltssummen und der Monats­
verdienste je Angestellten in dei Industrie 
Die Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft 

(Sektion Industrie) erhebt seit Juli 1952 mit Stich­
probe die in der Industrie bezahlten Lohn- und Ge­
haltssummen. Daraus und aus der monatl ichen In-
dustrie-Beschäftigtenstatistik berechnet das Inst i tut 
seit Juli 1952 Indizes der £o /msummen u n d der 
durchschnitt l ichen Monatsverdienste je Industrie-
arbeiter ( 0 1953 = 1002). Nunmehr publiziert das 
Inst i tut zusätzlich auch die mittels der gleichen Stich­
probe und Beschäftigtenstatistik gewonnenen Indizes 
der Gehaltssummen und der Monatsverdienste je An­
gestellten in der Industrie, nachdem diese bereits seit 
längerem intern berechnet und auf ihre Zuverlässig­
keit geprüft wurden 

Die in die Stichprobe 3) (sie erfaßt r u n d 16.000 
Angestellte aus 20 Fachverbänden) einbezogenen Be-

!) Unter Alt ienten we iden jene Renten aus der Sozial­
versicherung verstanden die nicht nach den Best immungen 
des ASVG (Aligemeines Sozialversicheiungsgesetz) vom Jahre 
1956, sondern nach früheren Best immungen bemessen wurden 

2 ) Siehe Beilage Nr 32 zu den Monatsberichten, Juli 1955. 
3 ) Die Auswahl der Betriebe erfolgte zwar nicht auf 

Grund einer reinen Zufallsstichprobe, doch konnte durch eine 
annähernd proportionale Schichtung der Betriebe nach fach­

triebe melden u. a. im Schnellverfahren monatl ich die 
Zahl der beschäftigten Angestellten sowie die i m Be­
richtsmonat ausgezahlte Brutto- u n d Nettogehalts-
summe 4 ) Durch Division der einzelnen Branchen-
teilsummen durch die Zahl der beschäftigten Ange­
stellten und durch nachfolgende branchenweise Ge­
wichtung der Kopfquoten mit Hilfe der monatl ichen 
Industrie-Beschäftigtenstatistik wird die gesamte 
Brutto- und Nettogehaltssumme in der Industrie be­
rechnet Dividiert man diese Summen durch d ie Ge­
samtzahl der Industrieangestellten, so erhält m a n die 
durchschnitt l ichen Brutto- u n d Nettomonatsverdienste 
je Angestellten 

U m die so gewonnenen Ergebnisse sinnvoll inter­
pretieren zu können, ist es notwendig, verschiedene 
Gesichtspunkte zu berücksichtigen. Der durchschnitt­
liche Monatsverdienst eines Industrieangestellten um­
faßt nicht nur die relativ starren Gehaltssätze, son­
dern auch die „konjunkturempfindlichen" Überstun-
denent lohnungen und sonstigen besonderen Ver­
gütungen, die bei manchen Berufsgruppen einen 
nicht unbeträchtl ichen Tei l der Verdienste aus­
machen^ Ferner handel t es sich u m Durchschnitte 

verband, Größenklasse und Bundesland eine kontrollierte Stich­
probe geschaffen werden, die für lohnstatistische Zwecke hin­
reichend repräsentativ erscheint 

4 ) Die Bruttoge hat ts summe umfaßt alle Vergütungen, die 
an die Angestellten des Unternehmens gezahlt werden, ins­
besondere: 

a) Gehälter, Zuschläge, Zulagen. Hälteausgleich, Gratifika­
tionen, Remunerationen, Uilaubsgelder, Tantiemen, 
Wohnungsbeihi l fen und andere Bezüge und Vorteile aus 
einem Dienstverhältnis; 

b) besondere Entlohnungen für Dienste, d ie übet die regel­
mäßige Arbeitszeit hinaus geleistet werden, wie Entloh­
nungen für Überstunden, Sonntags le iertags- und Nacht­
arbeit; 

c) Lohnzuschläge, die wegen Besonderheit der A i b e i t ge­
währt werden, z B Erschwernis- Gefahren- und Schmutz­
zulagen; 

d) alle Arten von Sachbezügen; sie werden in Geld auf 
Grund der für die Lohnsteuer und Sozialversicherung 
jeweils geltenden Richtl inien veranschlagt 

Zur Bruttogehaltssummc gehören nicht • echte Dienstauf­
wandentschädigungen und \uslageireisalz (Reisekosten, Tag­
gelder, Übernachtungsgelder.. Diäten, staatliche Unfallsvergütun­
gen und d g l ) , Pensionen, Hinterbliebenenrenten, Witwen- und 
Waisengelder, Abfertigungen, Kinderbeihilfen 

D i e Nettogehaltssumme ist die Differenz zwischen der 
Bruttogehai tssumme und den gesetzlich vorgeschriebenen Ab­
zügen wie Lohnsteuer, Sozialversicherung, Kammerumlage und 
Wohnbau f ör der ungsbeitrag 

s) Die Konjunkturanfälligkeit der Angestei ltenveidienste 
ist allerdings nicht so staik wie die der Arbeiter, da d ie in 
den höchsten Verwendungsgruppen eingestuften oder über den 
Mindestsätzen des Kollekti w e r träges bezahlten Angestellten viel­
fach keine Über Stundenentlohnung erhalten 
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aus einer schiefen Verteilung 1 ) mit starker Streuung, 
da die Spanne zwischen den niedrigsten und höch­
sten Einkommen in der Regel bei den Angestellten 
viel größer ist als bei den Arbeitern, Da die Durch­
schnittswerte außerdem (wegen der variablen Gewich­
tung) nicht nur die Einkommensentwicklung, son­
dern auch die wechselnde Beschäftigungsstruktur 
widerspiegeln, sind ihre Veränderungen für lohn-
oder sozialpolitische Zwecke mit entsprechender Vor­
sicht zu beurteilen 

Dennoch ist die allgemeine Lohnentwicklung 
bei den Industrie angestellten seit Beginn des Kon­
junkturaufschwunges im Frühjahr 1953 auf Grund 
der vorliegenden statistischen Reihen gut erkennbar 
Die erste größere Lohnregulierung erfolgte im Früh­
jahr 1954. Die zweite wurde Anfang 1955 eingeleitet 
u n d im Frühjahr 1956 im wesentlichen abgeschlos­
sen. Zu diesem Zeitpunkt wurde sie bereits von einer 
dri t ten Lohnbewegung überlagert, die vorwiegend 
auf die Gewährung eines 14 Monatsgehaltes zielte.. 
Zu Beginn des Jahres 1957 wurde neuerlich eine 
Lohnakt ion eingeleitet, die vor allem einer stärkeren 
Entnivell ierung Rechnung trug, Sie wirkte sich je­
doch auf die H ö h e der Effektivgehälter nur teilweise 
aus, da hochqualifizierte Angestellte vielfach über 
den kollektivver fraglichen Mindestsätzen bezahlt 
sind.. Der Index der Brutto-Monatsverdienste je An­
gestellten ist seit 1953 jeweils u m durchschnitt l ich 
8°/o, IO0/0, 8«/o u n d 9Vo pro Jahr gestiegenS).. 

Addiert man zur monatlich ausgewiesenen Ge­
haltssumme die entsprechende Monatslohnsumme, so 
erhält man die jeweiligen gesamten Lohnkosten in 
der Industrie, mit Ausnahme bestimmter Löhin-
nebenkosten.. Da in der Gehaltssumme auch der wech­
selnde Beschäftigungsstand seinen Niederschlag fin­
det, haben sich infolge der seit 1953 ständig gestie­
genen Beschäftigtenzahl die Gehaltssummen prozen­
tuell viel stärker erhöht als die durchschnitt l ichen 
Monatsverdienste je Angestellten 

Die Indizes der Gehaltssummen u n d der Mo­
natsverdienste je Angestellten in der Industr ie ent­
hal ten auch Saisonbewegungen und zufällige Schwan­
kungen, Sie sind das Ergebnis von saisonbedingten 
Zulagen (13 und 14 Gehalt), Änderungen der Arbeits­
zeit u n d d g l , aber auch von Länge u n d Lage der 
betrieblichen Lohnzahlungs- bzw. Abrechnungsperio­
den.. Obzwar sich im allgemeinen bei der Erfassung 
der Effektivgehälter der Angestellten (im Gegensatz 

Indizes der Beschäftigten, Gehaltssummen und Durch­
schnittsgehälter in der Industrie 

Durchsc inittlichcr 
Jahr Monat Industrie­ Monatsgehaltssu m rnc Monatsgehalt 

angeste l l te 1 ) je Angestellten 
brutto netto brutto netto 

2 1 9 5 3 = 100*) 

1 9 5 3 Jänner 9 8 3 91 2 90 8 9 2 9 9 2 ' 4 

Februar 98 6 88 6 87 5 89 9 88 2 

März 98 9 9 0 9 89 4 91 9 9 0 ' 4 

April 98 9 91 4 90 6 9 2 4 91 6 

Mai 98 9 91 1 90 3 9 2 ' 1 91 3 

Juni 9 8 9 9 8 2 98 2 9 9 3 99 3 

Juli . 99 7 95 7 95 1 9 6 0 95 4 

A u g u s t . 100 5 9 4 6 9 4 1 9 4 1 93 6 

September 101 7 95 8 94 8 9 4 2 93 2 

Oktober . 101 7 96 4 95 0 9 4 8 93 5 

N o v e m b e r . . . 1 0 1 5 116 6 118 8 1 1 4 8 1 1 7 ' 0 

Dezember 102 4 149 4 155' 3 1 4 6 0 151 7 

1954 Jänner 102 4 101 5 104 9 9 9 2 102 4 

Februar . . 102 5 97 7 101 4 9 5 3 99 0 

März 102 8 98 5 102 2 9 5 8 99 4 

April 103 8 101 0 105 0 97 4 101 2 

Mai 104 2 106 7 110 6 1 0 2 3 106 1 

Juni 1 0 4 8 1 1 5 ' 8 121 1 1 1 0 5 115 5 

Juli 105 2 115 3 121 3 1 0 9 6 115 3 

August 105 9 105 4 108 4 9 9 5 102 3 

September 106 3 108 0 110 8 1 0 1 7 104 3 

Oktober . 107 3 107 8 111 0 1 0 0 5 103 4 

N o v e m b e r 107 9 136 9 141 6 126 9 131 2 

Dezember 108 5 169 0 177 8 1 5 5 7 163 S 

1955 Jänner . . . . 108 8 116 1 121 1 1 0 6 7 I I I 3 

Februar . . . . 109 4 113 4 118 4 1 0 3 7 108 3 

März 109 6 120 9 125 6 1 1 0 4 114 6 

April . . 109 4 126 6 132 2 115 8 120 8 

Mai . 110 2 121 2 125 9 1 1 0 0 1 1 4 3 

Juni . i l O 7 138 4 145 0 1 2 5 0 131 0 

Juli 111 4 126 0 131 3 1 1 3 2 1 1 7 ' 9 

August . 112 3 122 9 126 9 109 5 113 0 

September 113 3 125 3 129 8 1 1 0 6 1 1 4 6 

Oktober . . 114 3 126 6 129 5 1 1 0 7 113 3 

N o v e m b e r . . 115 7 150 6 157 0 1 3 0 2 135 7 

D e z e m b e r . 115 7 2 0 0 4 210 7 1 7 3 3 182 2 

1956 Jänner 115 9 144 1 148 9 1 2 4 4 128 5 

Februar 116 2 131 9 132 6 1 1 3 5 114 1 

März 116 8 140 3 142 7 1 2 0 1 122 1 

April . . 1 1 7 5 133 0 135 5 1 1 3 2 115 3 

Mai .. 1 1 7 4 138 5 142 2 1 1 8 0 121 2 

Juni 118 3 155 1 159 2 1 3 1 0 1 3 4 5 

Juli 119 1 155 0 159 4 1 3 0 1 133 8 

A u g u s t . . . 119 5 145 3 147 9 1 2 1 6 123 8 

September 120 6 145 4 148 0 1 2 0 6 122 8 

Oktober 1 2 2 ' 2 141 S 145 0 1 1 6 0 1 1 8 6 

N o v e m b e r 123 1 168 2 171 6 1 3 6 7 139 4 

Dezember 123 1 228 7 236 4 1 8 5 7 191 9 

1957 Jänner 123 2 150 5 153 5 1 2 2 1 124 5 

Februar. . . . 123 0 147 2 148 5 1 1 9 6 120 6 

März 123 3 154 4 156 8 1 2 5 3 127 3 

April . . . . 129 4 156 6 159 6 1 2 1 0 123 3 

Mai . 129 5 178 8 183 5 1 3 8 1 141 S 

Juni. . 129 7 195 9 2 0 1 5 1 5 1 0 155 3 

Jul i . 1 3 0 3 185 6 188 4 1 4 2 5 144 7 

August 131 6 177 9 180 6 1 3 5 2 137 3 

September 132 1 183 5 188 1 1 3 8 9 142 4 

Oktober . . . 131 8 165 6 167 5 1 2 5 7 127 1 

N o v e m b e r . . . . 132 8 192 1 195 3 1 4 4 7 147 1 

1) Diese ergibt sich aus der stark unterschiedlichen Be­
setzung der einzelnen Gehaltsstufen 

2 ) Der prozentuellen Steigerung von 1956 auf 1957 Hegt 
ein Jahresdurchschnitt ohne Einbeziehung des Monates Dezem­
ber zugrunde. 

Q : Institutsberechnung auf Grund statistischer Daten der Bundeskanz ler der g e ­

werblichen Wirtschaft. — Für das 1 Halbjahr 1953 wies d ie Industriesektion Be­

schäftigungszahlen nur in vierteljährlichen Abständen aus D i e fehlenden Monatswerte 

wurden linear interpoliert nachdem sich an H a n d anderer Beschäft igungsstaüsüken 

eine annähernde Konstanz der Angestel l tenbeschäft igung für diesen Zeitraum zeigte. — 

*) Der Jahresdurchschnitt 1953 entspricht einer Beschäftigtenzahl v o n 72 5 1 9 . e iner 

Bmtto-Monatsgebaltssumme v o n 173'55 Mill. S . einer Netto-Monatsgehaltssumme v o n 

139"17 Mill, S einem durchschnitt l ichen Monats-Bruttogehalt je Angestel l ten v o n 

2 3 9 3 S und e inem Monats-Nettogehalt v o n 1 9 1 9 S D i e Indizes der Gehaltssummen 

und Monatsverdienste je Angestel l ten werden ab Dezember 1 9 5 7 in den statistischen 

Übersichten der Monatsberichte (Tabelle 2 8) laufend publiziert 
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zu jener der Arbeiterverdienste) betriebliche Abrech­
nungsperioden und Berichtsperioden (Kalender­
monate) decken, ergeben sich dennoch gelegent­
lich zeitliche Verschiebungen, die u. a auch eine 
Abflachung der Saisonspitzen bewirken u n d es auch 
nicht erlauben, monatliche Veränderungen exakt und 
eindeutig zu interpretieren.. Je länger daher die Ver­
gleichsperioden gewählt werden, um so weniger fal­
len Phasenverschiebungen in der Auszahlung und 
andere Störungen zufälliger Art ins Gewicht.. Da die 
Erhebung keine Periodenauswahl trifft, sondern bei 
den meldenden Betrieben sämtliche Lohnauszahlun­
gen innerha lb eines Jahres erfaßt, ist die Aufsum-
mierung von Monats- zu Jahresergebnissen ohne wei­
teres möglich 

Vergleicht man die aus der Gehaltssummenstati­
stik gewonnenen Jahresergebnisse mit den entspre­
chenden Zahlen, die in der Volkseinkommenrechnung 
für sämtliche Angestellte ermittelt wurden, so ergibt 
sich — ähnlich wie bei den Arbeitern — eine bemer­
kenswerte Konstanz der Anteile sowohl der beschäf­
tigten Angestellten als auch der Jahres-Bruttogehalts-
summen. Die Industrieangeste Ilten machten demnach 
in den Jahren 1953 bis 1956 rund 12% aller Ange-

Gehaltssummen und Monatsgehälter aller beschäftig­
ten Angestellten und der Industrieangestellten 

Angestel l te aller Industrieangestel l te 5 ) Spalte 3 
Kategorien ') in % v o n 

Jahr Abso lute Index- Abso lute Index- Spalte 1 
Zahlen zahlen Zahlen zahlen 

1953 = 100 1953 = 1 0 0 
1 2 3 4 5 

lfcschäitifiic Angestel l te ( Jahresdurchschnitt in 1 0 0 0 ) 
1953 Ö21'2 1 0 0 0 11 5 lOO'O 11' 7 
1954 . . <337 4 102 6 76 2 105 1 12 0 
1955 6Ö5 6 107 1 81 0 I I I 7 12 2 
1956 . 702 2=) 113 0 8 6 4 119 1 1 2 ' 3 

Jahres-Bruttogehaltssumme ir i Mill . S *) 
1953 14 .055 1 0 0 0 2 083 100 0 1 4 8 
1954 . • • 15 555 110 7 2 367 113 6 15 2 
1955 . 18 110 328 9 2 757 132 4 15 2 
1956 . . 21 4 1 0 152 3 3 171 152 3 1 4 8 

Durchschnittl icher Moa-its-Bruttogehalt j e Angestellten in S') 
1953 l 655 100 0 2 393 1 0 0 ' 0 126 9 
1954 . 2 0 3 4 107 9 2 587 108 l 127 2 
1955 . 2 267 120 3 2 836 U 8 5 125 1 
1956 . 2 541 134 8 3 0 5 9 127 8 120 4 

Q : Institutsberechnutig auf Grund der Rechnungsabschlüsse der öffentlichen Körper­
schaften der Sozialversichcrungsstatistik der Lohnsteuerstatisdk 1 9 5 3 sowie v o n sta­
tistischen D a t e n der Forschungsstel le zur Aufste l lung volkswirtschaftlicher Bilanzen und 
der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft — ' ) Einschließlich der Lehrl inge 
im Angestel itcnverhältnis — 2 ) Ohne Angestel l te in der Filmindustrie, doch ein­
schließlich der Angestel l tco der ehemals russisch verwalteten Beiriebe — 3 ) Im Jahre 
1956 entfielen von der Gesamtzahl aller beschäftigten Angesiel l ten auf: 

Öffentlichen Diens t . 2 9 6 % 

Handel . . 16 7 % 

Bahn und Post 13 6 % 
Industrie . . . . . . . . , 12 3 % 

Gewerbe . Landwirtschaft, private und) 

öffentliche Dienst le istungen . . 2 1 6 % 

' ) Für die öffentlichen Angeste l l ten einschließlich Kinderbeihilfen für die Übrigen 
Angestel l tengruppen ohne Kinderbeihilfen D e r Monats-Bruttogehalt je Angestel l ten 
enthält in den Jahresdurchschnitten neben den sonst igen Verdiensten auch die aliquoten 
Antei le des 13 und 14. Monatsbezuges, 

stellten aus, während ihr Anteil an der gesamten 
Jahiesgehaltssumme etwa 15% betrug, Diese Diffe­
renz der Prozentsätze läßt schon die höheren Durch­
schnittsverdienste der Industrieangestellten gegen­
über den übrigen Angestellten erkennen Dies wird 
noch deutlicher, wenn m a n die Monats-Bruttover­
dienste je Angestellten im Jalrresdurchschnitt ver­
gleicht (sie enthal ten auch die aliquoten Anteile des 
13 und 14 Gehaltes), die in den Jahren 1953 bis 
1955 u m etwa 2 5 % . im Jahre 1956 jedoch (haupt­
sächlich wegen der Gehaltsnachziehung bei den 
öffentlichen Bediensteten) nur mehr um 20% über 
denen aller übr igen Angestellten lagen 

Dieser Vorsprung ist nicht nur durch die teil­
weise höheren Gehaltssätze in der Industrie, sondern 
vor allem dadurch bedingt, daß in der Industrie rela­
tiv mein höher qualifizierte und höher ent lohnte An­
gestellte als in den übrigen Wirtschaftszweigen be­
schäftigt sind 

Land- und Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten Hl bis S 11 

Obwohl eine schützende Schneedecke fehlte, tra­
ten bisher keine Wittelungsschäden an den Kulturen 
auf Wenn die Saaten gut duich den Winter kom­
men, darf man wiedei gute Ei träge erwarten, denn 
die Düngung wurde im Herbst 1957 neuerdings ver­
stärkt. Von Juli bis Oktober wurden um 10% mehr 
Mineraldünger abgesetzt als im Jahr vorher, im ein­
zelnen um 2 % u n d 18% mehr Stickstoff- und Phos­
phatdünger und u m 4 % und 13% weniger Kali- und 
Miseh-(Voll-)düngei Alle nicht bestellten Äckei 
konnten dank mildet Wit terung noch vor dem Win­
ter gepflügt werden 

Die Getreideernte 1957 war infolge niedrigeiei 
Hektarerträge etwas kleiner als im Vorjahr Die An­
baufläche von Brotgetreide (4-73 619 ha) stieg nach 
den Erhebungen des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes um 0 7%, der Hektarer t rag (20 8 q) und 
die Gesamternte (0 99 Mill. t) jedoch fielen um 3 7% 
und 3 0% Die Anbaufläche von Grobgetreide 1) 
(364 420 ha) war gegenüber 1956 u m 0 4 % höher, det 
Hektarertrag (20"5 q) um 4 2% und die Gesamternte 
(0 75 Mill t) um 3 5% niedriger Im einzelnen wurden 
um je 2 6 % mehr Weizen und Gerste, jedoch um 
1 5 % u n d 1 6 % weniger Roggen u n d Hafer ange­
baut. Die Hektarerträge lagen im Vergleich zu 1956 
bei Hafer um 8 0%, Roggen um 6 4%, Weizen um 
J 8% u n d Gerste um 0 9% tiefer, die Gesamterträge 
an Weizen u n d Gerste u m 0 6% u n d 1 9% höher, 
an Roggen und Hafer u m 7 7% u n d 9 1% niedriger. 
Auch die Ölfruchternte war geringer als im Jahre 

') Ohne Körnermais 
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1956 Die Anbaufläche von Raps, Rübsen u n d Mohn 
stieg zwar um 0 8% auf 7 680 ha, der durchschnitt­
liche Hektarer t rag (13 3 q) jedoch fiel um 7 0% und 
die Gesamternte (10 200 t) um 6'4% 

Zuckerrüben brachten einen Rekordertrag. Die 
Fabriken weiden die Kampagne erst im Februar be­
enden Obwohl die Anbaufläche geringfügig zurück­
ging, wurden schätzungsweise 15 5 bis 16 Mill, q 
Rüben geerntet, gegen 13 2 Mill q im Vorjahr. Auch 
die Zucker ausbeute blieb mit 155 bis 16% weit über 
dem Durchschnitt 

Auch Industriekarlöffeln lieferten im Jahre 1957 
einen hohen Ertrag, doch war ihre Hal tbarkei t 
gering. Obwohl 70 000 t von den Stärkefabriken und 
40.000 t von den Brennereien verarbeitet wurden, ver­
blieben größere Kartoffelmengen den Produzenten 
U m den Markt zu entlasten, entschloß man sich, die 
Erzeugung von Kar toffelflocken, die seit Kriegsende 
ruhte, wieder aufzunehmen, Es sollen heuer 10 000 t 
u n d später 25,000 t Kartoffeln je Jahr auf Futter­
flocken verarbeitet werden, Schwierigkeiten bereitete 
das Preisproblem. Kartoffelflocken haben zwar die 
gleiche Fut terwirkung wie Körnermais, stellen sich 
aber, wenn ein Kartoffeleinstandspreis von 2 5 0 S je 
kg Stärke gewährt wird, weitaus teurer als Mais U m 
nun einerseits den Produzenten von Flockenkartof­
feln den gleichen Preis zu zahlen wie jenen von 
Stärke- und Brennereikartoffeln u n d um andererseits 
Kartoffelflocken zu dem Preis für Körnermais abge­
ben zu können, mußte man die Flockenproduktion 
subventionieren Die erforderlichen Stützungsbeträge 
stammen großteils aus Budgetmitteln, teilweise jedoch 
aus Beiträgen der Kartoffelpioduzenten selbst (Land­
wirte, die Kartoffeln an Brennereien oder Stärke­
bzw. Flockenfabriken liefern, müssen 2 — S je 100 kg 
an einen Stützungsfonds abführen.) 

Die Landwirtschaft ha t im III. Quartal nach den 
Berechnungen des Institutes 358 Mill. S u n d von 
Jänner bis September 1 3 Mrd.. S für neue Traktoren 
und Landmaschinen ausgegeben, gegen 309 Mill S 
und 14 Mrd S in den gleichen Zeitspannen 1956.. 
Der Index der maschinellen Brutto-Investitionen lag 
im III.. Quar ta l und in den ersten drei Quartalen um 
je 4 % höher als im Vorjahr Die Entwicklung war 
bei Traktoren und Landmaschinen jedoch verschie­
den. Während der Absatz von Landmaschinen u m 
18% (III, Quartal) und 16% (I. bis I I I Quartal) 
stieg, wurde für Traktoren um 8% bzw 4 % weniger 
investiert als im Jahre 1956 

Der große Bedarf an leistungsfähigen Land­
maschinen machte steigende Importe notwendig. Sie 
waren von Jänner bis September um 34% und 39% 
höher als in den Jahren 1956 und 1955, wogegen 

Volumen und Weit der Brutto-Investitionen für 
Traktoren und Landmaschinen1) 

Jahr, V o l u m e n der Invest i t ionen 5 ) 
Quartal Irak- Land- Ins-

toren maschinen gesamt 
0 1 9 5 0 = 100 

Wert der Investitionen 
Irak- Land- I n s -

toren maschinen g e s a m t 
MiO S z u laufenden Preisen 

1956 3 4 2 6 3 

H. 6 5 2 3 

III, 3 7 4 4 

IV. 292 2 

123 0 

187 4 

135 0 

95 9 

2 1 4 0 
326 8 
2 0 6 8 
1 5 4 7 

145 8 

2 1 9 5 

128 3 

99 0 

177 1 322 9 

2 4 9 2 4 6 8 7 

181 0 3 0 9 3 
1 3 2 9 231 9 

Insgesamt 436 ' 3 

1957 I 536 3 

II. 509 5 

m 3 ) 345 0 

135"3 

1 3 7 7 
2 1 9 6 
159 5 

225"5 

2 5 7 2 

3 0 6 5 

2 1 5 ' 1 

592"6 

196 5 

190 2 

122 8 

7 4 0 ' 2 1 . 3 3 2 ' S 

198 9 395 4 

3 1 5 0 5 0 5 2 

2 3 5 1 3 5 7 9 

') Institutsberechnung — 2 ) Neuberechnung (mit Preisen v o n 1956 wertge­
wogener Mcngenindcx) — 3 ) Vorläufige Angaben. 

der Absatz inländischer Maschinen im Vergleich zu 
1956 stagnierte ( + 1 % ) u n d gegenüber 1955 zurück­
ging (—9%) Der Anteil der Importe am Volumen 
der Brutto-Investitionen von Landmaschinen (Jän­
ner bis September) stieg von 4 0 8 % i m Jahre 1955 
auf 45 6% im Jahre 1956 u n d 52 8% im Jahre 1957 

Der Absatz von Traktoren ging zurück, weil 
viele teure Spezialmaschinen (selbstfahrende Mäh­
drescher, Kartoffel- und Rübenerntemaschmen) ange­
schafft wurden. Da die Nachfrage nach Traktoren im 
November und Dezember zugenommen hat, konn te 
die Traktorenprodukt ion, die seit Mi t te 1957 stark 
gedrosselt worden war, wieder erhöht werden. 

Das Angebot an inländischem Brotgetreide bleibt 
seit September hinter dem des Vorjahres zurück, I m 
November kamen 40.321 t, um 26% (Weizen - 27%, 
Roggen — 24%), u n d in der Periode Juli bis Novem­
ber 352,441 t, um 7 % (Weizen - 2%, Roggen - 15%) 
weniger Getreide auf den Markt als i m Jahre 1956 
Da bis Jul i 1958 schätzungsweise noch 140 000 bis 
150.000 t Brotgetreide zu erwarten sind, wird sich die 
Marktleistung nach der letzten Ernte voraussichtlich 
auf 490.000 bis 500 000 t belaufen, gegen 542 000 t 
im Wirtschaftsjahr 3956/57 Die Marktleistung wäre 
damit zwar um 40 000 bis 50 000 t niedriger als im 
Vorjahr, aber höher, als ursprünglich auf Grund der 
Meldungen über umfangreiche Witterungsschäden 
angenommen wurde Auch der Impor tp lan des Ge­
treideausgleichsfonds rechnet für 19.57/58 mit nur 
440.000 t Brotgetreide aus der In landsprodukt ion 
(280 000 1 Weizen und 160.000 1 Roggen) - um 
100 000 t weniger als im Vorjahr — u n d mit e inem 
Importbedarf von 310 000 £ (230.000 1 Weizen u n d 
80 000 t Roggen) Das relativ günstige Angebot an 
Brotgetreide läßt jedoch erwarten, d a ß der Impor t ­
bedarf etwas geringer sein wird 

Ende November waren die Vorräte an Brot­
getreide geringfügig niedriger, die an Futtergetreide 
und sonstigen Futtermitteln höher als im Vorjahr. 
Der Verbrauch an ausländischem Futtergetreide ist 



entgegen den Erwartungen und trotz großen Vor­
räten aus der Inlandsprodukt ion unverändert hoch; 
er war von Jul i bis Oktober 1957 mit 148.500 t nur 
um 3 000 t (2°/o) niedriger als im gleichen Zeitraum 
1956 Dies läßt vermuten, daß die H a l t u n g von 
Schweinen u n d Geflügel in gewerblichen Betrieben, 
die Futtermit tel regelmäßig zukaufen, intensiviert 
wurde Im Wirtschaftsjahr 1956/57 sind 470 000 t aus­
ländisches Futtergetreide verbraucht worden.. Der 
Impor tp lan 19.57/58 rechnete wegen des höheren 
Schweinebestandes mit einem Gesamtbedarf von 
.530 000 1, doch wurde angenommen, daß der tat­
sächliche Importbedarf geringer sein wird als im 
Jahr vorher, weil mehr Futterkartoffeln, ausgewach­
senes Brotgetreide (100.000 2) und Futtergerste zur 
Verfügung stehen werden Der Verbrauch im 2 Halb­
jahr 1957 zeigt jedoch, daß sich der Bedarf an Im­
portfuttermitteln nicht verringert hat. 

I n Wien ist im Dezember nach den Angaben des 
Marktamtes im Wochendurchschnit t um 1 3 % mehr 
Fleisch aus inländischer Produkt ion angeboten wor­
den als im Vormonat u n d um 17% mehr als im 
Vorjahr; es wurden um 39% mehr Schweine 
geliefert, aber um 9% Rinder u n d 1% weniger Käl­
ber als 1956. Das gesamte Angebot an Fleisch — unter 
Berücksichtigung der Importe — lag u m 3 % höher 
als im November, aber um 7% unter dem Vorjahrs­
niveau (Schweine — 5 % , Rinder —9%, Kälber —1%). 

Zunehmende Schwierigkeiten im Milchabsatfc 

Im November 1957 brachte die Landwirtschaft 
110 181 t Milch auf den Markt, um 16% mehr als im 
November 1956, von Jänner bis November 1 3 Mill. t 
( + 1 6 % ) Die Marktprodukt ion an Butter (2.578 t und 
27.500 t) war u m 24% und 32%, die an Käse (1 051 t 
und 17 084 t) um 2 1 % und 14% höher 8 075 t Butter 
und 3 880 t Käse wurden im Jahre 1957 bis Ende 
November exportiert gegen 678 t Butter u n d 2 508 £ 
Käse in der gleichen Zeitspanne 1956 I m Dezember 
sind nach vorläufigen Angaben 112 000 £ Milch ge­
liefert worden, um 1 3 % mehr als im vorigen Jahr.. 
Die Marktleistung an Milch im Jahre 1957 stellt sich 
damit auf 14 Mill t gegen 12 Mill. t im Jahre 1956 
und 14 Mill. t im Jahre 1937. 

Mit dem Erreichen der Vorkriegs-Marktleistung 
an Milch ergeben sich ähnlich schwierige Probleme 
der Überschußverwertung wie vor 1938 Die Lage der 
Milchwirtschaft ist zur Zeit besonders ungünstig, weil 
Tr inkmilch mit niedrigerem Fettgehalt u n d Butter 
mit höherem Wassergehalt abgegeben werden als 
vor dem Kriege, wodurch mehr Butter anfällt, welche 
die Molkereien, um die Preise im Inland zu halten, 
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relativ billig im Ausland absetzen. Für die Stützung 
der Expor tbut ter 1 ) leistete die Landwirtschaft hohe 
Beiträge Ab Dezember 1957 mußte der Beitrag für 
den „Krisenfonds" von 6 Groschen auf 10 Groschen 
je Liter Milch erhöht werden, weil der Fonds Ende 
1957 einen Abgang von 17 Mill S aufwies. 

Da die Futterversorgung verhältnismäßig gün­
stig ist, ist in den nächsten Monaten nicht mit einem 
stärkeren Rückgang der Milchprodukt ion und mit 
einer Entspannung auf dem But termarkt zu rechnen 
Die Produkt ion von Milch — ebenso wie die von 
Fleisch — wird sich vielmehr auf lange Sicht noch 
erhöhen, da der Einsatz von Traktoren tierische Zug­
kräfte freisetzt, welche durch Kühe oder Mastrinder 
ersetzt werden. Die Produkt ion würde aber auch stei­
gen, wenn der Viehbestand nicht ergänzt wird, weil 
in diesem Falle mehr Futter je Großvieheinheit ver­
bleibt u n d die individuelle Leistung wächst Man 
glaubt, d a ß im Jahre 1958 insgesamt 1'5 Mill t Milch 
auf den Markt kommen werden 

Die Landwirtschaft ha t mehrere Vorschläge un­
terbreitet, wie die Lage auf dem Milchmarkt ent­
spannt werden könnte Zunächst soll der Fettgehalt 
von Trinkmilch wdeder normalisiert 2 ) und der Was­
sergehalt von Butter auf maximal 16% gesenkt wer­
den Das wäre jedoch mit Preiserhöhungen verbun­
den, denen die Vertreter der Konsumenten bisher 
nicht zustimmten. Dann soll die Produktion von 
Emmentaler-Hartkäse e rhöht werden, dessen Absatz 
im In- und Ausland noch steigerungsfähig ist.. Einer 
Erhöhung des „Hartkäserei-Zuschlages" von 4 auf 
12 Groschen hat der Ministerrat bereits zugestimmt. 
(Betriebe, welche Milch liefern, die der Produkt ion 
von Hartkäse dient, dürfen den Kühen kein Gärfut­
ter verabreichen; sie haben dadurch etwas höhere 
Produktionskosten ) Der dafür benötigte Betrag von 
8 7 Mill. S soll Budgetmit teln entnommen werden, 
die für die Futtermittel-Preisstützung vorgesehen 

!) Der Exporterlös für Butter betrug laut Außenhandels-
Statistik in den ersten diei Quartalen 1957 22 39 S je kg, der 
Großhandeis-Einstandspieis für Teebutter i m Inland 31*42 S, 
der Verbraucher-Abgabepreis 35 20 S Nach Ital ien gingen 5 3 % 
des Butterexportes (Erlös 19 83 S je kg) in d ie Bundesrepublik 
Deutschland 2 5 % (26 94 S) und nach Großbritannien 10% 
(1977 S); der Rest verteilte sich auf Rumänien , Schweden, die 
Schweiz und Ungarn 

2 ) Es wird zwar neben Trinkmilch mi t 3 2 % Tett (in 
Kannen und Flaschen) auch Trinkmilch mit 3 6 % (in Flaschen) 
\ e i kauft Die vollfette Milch wird jedoch nur in Großstädten 
abgegeben. Sie ist ihres höheren Preises wegen weniger gefragt 
als abgefettele Trinkmilch Nach Angaben des Milchwirtschafts­
fonds betrug in Wien der Antei l der vollfetten Flaschcnmilch 
am gesamten Trinkmilchabsatz (Kannenmilch und Elaschen-
milch) im August 1957 nur 10%, im gesamten Bundesgebiet 
schätzungsweise kaum 5 % 

56* 
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Preis für Milch; Marktproduktion an Milch, Butter und 
Käse 

(Normaler Maßstab; 0 1 0 5 3 = 1 0 0 ) 
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Mit der Et höhung des Erzeugerpreises im Jahre 195b stieg die 

Marktleistung an Milch Zunächst wurde die Lieferung an die 

Molkereien auf Kosten des Eigenverbrauches erhöht, später 

-regte der höhere Preis auch die Produktion an Die Abzüge für 

den ..Kiisenjonds" blieben bisher ohne sichtbaren Einfluß auf 

die Eiztugung Der Butt er Überschuß btlief sich im Jahre 1957 

auf mein ah 8 000 t oder 28«/ü der Marktproduktion 

waren (Der Aufwand für die Verbilligung der Im-
portfuttermittel ist geringer als veranschlagt, da die 
Futteimittelpreise au 1 den Weltmärkten zurückge-
gangen s ind) Durch die angeführten Maßnahmen 
ließe sich die But terprodukt ion und damit die But-
terausfuhr um 2.000 / pro Jahr verringern Schließ­
lich sollen die Molkeieien den Milchproduzenten 
gelinge Mengen Butter zuiückliefern; man hofft da­
durch, den in letzter Zeit wachsenden Verbrauch von 
Margarine in landwirtschaftlichen Haushal ten einzu­
dämmen Eine verbilligte Abgabe von Butter im In­
land lehnt die Landwirtschaft ab, weil sie einen Zu­
sammenbruch der Milch- und Milchproduktpreise 
befürchtet.. 

Die Fiage, ob die österreichische Landwirtschaft 
die Produktion übei die örtliche Nachfrage hinaus 
steigern oder einschränken soll, wenn die Preise zu 
sinken drohen, ist umstrit ten Außer Milch stoßen 
auch Kartoffeln und Schlachtschweine auf Absatz­
schwierigkeiten Da wachsende Fixkosten und die 
technische Ausrüstung zu Mehrerzeugung, eihöhter 
Produktivität u n d Kostensenkung drängen, empfeh-
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len AgrarWissenschafter eine Intensivierung der Pro­
duktion und den Ausbau des Agrarexportes 1), wäh­
rend manche Agrarpolitiker vorschlagen, den Futter-
mit tel import und damit die Produktion einzuschrän­
ken oder ausländische Futtermit tel mit einer Abgabe 
zu belasten und mit dem Erlös die Ausfuhr \ o n 
Mi Ich er Zeugnissen zu subventionieren 2). 

Schon vor dem Kriege hat te man in Österreich 
die tierische Produkt ion über eine Verteuerung aus­
ländischer Futtermit tel zu drosseln versucht (Futter­
mittel-Lizenzgebühr).. Heute jedoch wird auslän­
disches Futtergetreide aus Budgetmitteln sogar ver­
billigt Eine Futtermit telabgabe und ihre Verwendung 
für den Butterexport käme daher praktisch einet 
Umwandlung der Futtermittel-Preisstützung in e ine 
Butter-Exportstützung gleich 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 6 

Die Östeireichische Wirtschaft wai auch im 
November ausreichend mit Energie versorgt Die 
kalorischen Kraftwerke konnten bisher den vom ge­
l ingen Wasserdaigebot verursachten Produktionsrück­
gang bei den hydraulischen Werken wettmachen 
Kohle steht ebenfalls genügend zur Verfügung u n d 
auch an Erdölprodukten mangelt es nicht, wenn m a n 
von der besonderen Heizölsituation absieht 

Der Wirtschaft wurden im Novembei 737 031 l 
Kohle (SKB) zugeführt, um 1% mehr als im Novem­
ber des Jahres vorher. 4 1 % stammten aus dem In­
land, .59% aus dem Ausland. Der Steinkohlenimport 
blieb gegenüber dem Novembei des Vorjahres etwas 
geringer (—3%), vor allem die Einfuhr aus der Bun­
desrepublik Deutschland ging beträchtlich zurück 
(—29%). Etwas mehr Steinkohle wurde aus den USA 
eingeführt ( + 3%), stark stieg der Import aus der ÖSR 
( + 97%). Auch der Braunkohlenimport ging gegen­
über dem November des Jahres voiher zurück 
(-12«/o) 

Die gesamte inländische Kohlenförderung (SKB) 
war im Novembei um 2% höher als im Vergleichs­
monat des Vorjahres. Die Steinkohlenförderung wai 
etwas geringer (5°/o), die Braimkohlenfördeiung höher 
(2%) Die Nachfrage nach Biaunkohle war so groß, 
daß die Gruben ihre Lager stärker abbauen mußten 
Vor allem die kalorischen Kraftwerke, die Österrei­
chischen Bundesbahnen und der Hausbrandsektor 
verbrauchten weit mehr Braunkohle als im Vorjahr 

!) Lohr L , Senkung der Agiarerzeugung odei Ausbau 
des Agia iexpoi tes , Sonderabdiuck aus Der Kärntner Bauei , 
Klagenfurt 1957 

2) Aus einci Rede des Präsidenten der Ober österreichi­
schen L andwir tschaf tskammer 
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Der Kohlenbezug der einzelnen Hauptverbrau­
cher entwickelte sich, verglichen mi t November 1956, 
unterschiedlich Elektrizitätswir tschaft, Bundesbah­
nen und Hochöfen bezogen mehr Kohle, die Indu­
strie weniger Während im Vorjahr die weitere Ent­
wicklung wegen der weltpolitischen Eieignisse un­
sicher war und die Nachfrage nach Kohle das Ange­
bot überstieg, ist in diesem Winter die Marktlage 
ausgeglichen; die Industrie betreibt sogar eine etwas 
zurückhaltende Vorratspolitik, sie ist bemüht , ihre 
hohen Lager abzubauen und n immt eher eine etwas 
abwartende Ha l tung ein. 

Obwohl die Kohlenförderung in den Montan­
union-Staaten, verglichen mit 1956, zurückging u n d 
diese Entwicklung wahrscheinlich auch im Jahre 1958 
anhal ten wird, ist im heurigen Winter mit keinen 
Versorgungsschwierigkeiten in Europa zu rechnen, da 
amerikanische Kohle in ausreichender Menge ver­
fügbar ist und immer mehr mit der europäischen 
Kohle konkurrier t 

Strom wurde im November um 2 % mehr er­
zeugt als im Vergleichsmonat des Voi Jahres. Der Zu­
wachs ist ausschließlich den kalorischen Kraftwerken 
( + 27%) zuzuschreiben. Die Eizeugung der Wasser­
kraftwerke hingegen war wegen des ungünstigen 
Wasserdaigebotes um 8% geringei Von der gesamten 
Stromproduktion entfielen auf die Wasserkraftwerke 
64% und auf die kalorischen 36% (1956 7 1 % u n d 
29%) 

Im November war die Stiomeinfuhr um 2 1 % 
größer als d ie Ausfuhr 

Der Stromvei brauch stieg nur um 4%, vor allem 
weil jenei der Alumin ium«zeugung rückläufig war. 
Schon im Oktober war dieser bedeutend geringer als 
im Vorjahr (—12%) Im November setzte sich diese 
Entwicklung verstärkt fort (—48%) O h n e Alumi-
niumindustr ie machte der Verbrauchszuwachs im 
November 1 1 % aus Zieht man davon den Aufwand 
für Pumpstrom und die Übertragungsveiluste ab, be­
trägt die Zuwachsiate 7% 

Das von den Koalit ionspartnein geschlossene 
Tarif-Stillhalteabkommen verzögert die Neufest­
setzung vei schiedener Stromtarife bis zum Frühjahr. 

Die inländische Erdölförderung war im Novem­
ber um 8% niedriger als im November 1956, die Erd­
gasproduktion um 3 % höher. Der Absatz von Benzin 
u n d Dieselöl wai im November geringer. Die inlän­
dische Heizölpioduktion stieg im November um 5% 
Der Import hat zwar etwas zugenommen, doch wird 
ausländisches Heizöl wegen des höheren Preises nur 
wenig gekauft.. 

Der Eidgasverbrauch ist im November gegenüber 
dem Vorjahr nur geringfügig (2%) gestiegen. Den 

größten Teil bezogen die Wiener Stadtwerke, Ob­
wohl der Bau der Erdgasleitungen schon ziemlich 
weit gediehen ist, sind noch zu wenig Verbraucher 
angeschlossen, als daß der Erdgasverbrauch merklich 
steigen könnte. Für 1958 ist aber eine sprunghafte 
Zunahme zu erwarten 

Berichtigung 
Die Angaben über die durchschnittlicher. StromerlÖsc 

in Österreich in Tabelle 13 der Beilage Nr. 48 zu den 
Monatsberichten „Probleme der österreichischen Elekuizi-
tätswirtschaft und in Tabelle III/l der Studie „Österreich 
und die europäische Integration sind in der vom Institut 
verwendeten Quelle (L'indusuie de 1 Electiicite en Europe. 
OEEC, Paris, 1956) irrtümlich noch mit dem \or dem Mai 
1953 gültigen Wechselkurs von 21 36 S je US-$ umgerech­
net worden, obwohl sich die Angaben auf das Jahr 1954 
beziehen, in welchem bereits der Kurs von 26 — S je $ galt 
Der in den beiden angeführten 1 abellen genannte Dtuch-
sclinittserlös der österreichischen Elektiizitätswiitschaft je 
verkaufte Kilowattstunde beträgt daher nicht, wie ange­
geben, 2 06 US-Cents, sondern nur 165 US-Cents. Der 
Unterschied der österreichischen Strompreise gegenüber 
anderen Ländern ist daher größer, als es die beiden Tabel­
len anzeigen. 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 10 

Die Industr ieproduktion entwickelte sich in den 
Heibs tmonaten bemerkenswert günst ig Der Produk­
tionsindex des Institutes war im Oktober u m 7% 
höher als im Vorjahr Nach den Meldungen des Kon­
junktur testes blieb der Voisprung auch in den letzten 
beiden Monaten des Jahres last unveränder t Die 
Hetbstsaison setzte aber nicht in allen Zweigen gleich 
staik ein. Die /rawsfiizomgiüe) Industrien, voran die 
Maschinenindustrie, erhielten überraschend starke 
Impulse, weil gegen Jahresende vermehrt kurzfristige 
Bestellungen hereinkamen, die noch vor Jahresende 
ausgeliefert werden sollten, um die Bewegungsfrei­
heit nutzen zu können Die Befürchtung, d a ß diese 
sogenannten „Bilanzbestellungen" überwiegend den 
Import von Investitionsgütern anregen würden, hat 
nicht ganz zugetroffen Im Oktober produzierte die 
Maschinenindustrie um 2 3 % und die Elektroindustrie 
um 9% mehr als im Vorjahr 

I n den wichtigsten Xonsumgüier industr ien da­
gegen sind die Auftriebski äfte eher schwächet ge­
worden Textil industrie und Schuhindustrie, die im 
Durchschnitt Jänner—Septembei u m 7% u n d 6% 
mehr produziert hatten als im Vorjahr', entwickelten 
sich im Oktober schwächei Die Expansion dei hei­
mischen Nachfrage scheint allmählich etwas nachzu­
lassen. Ebenso war in einigen anderen konsumorien­
tierten Industriezweigen, wie z B. in der Möbelindu-
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strie, der Bekleidungsindustrie und den Konsumgüter 
erzeugenden Sparten der Eisenwaren- und Metall­
warenindustrie u n d der Elektroindustrie, die Pro­
dukt ion in den letzten Monaten meist nur wenig 
höher als im Vorjahr 

Die internationale Abschwächung der Konjunk­
tur auf einigen Märkten für Grundstoffe, vor allem 
Eisen und Stahl, Aluminium und in letzter Zeit auch 
Papier, ha t sich bisher — trotz ungewöhnlich hoher 
Exportabhängigkeit der betreffenden Zweige — kaum 
auf die Produktion ausgewirkt Im Gegenteil, die 
eisenschaffende Industrie erzielte im Oktober einen 
neuen Produktionsrekord und die Papierindustrie er­
zeugt unvermindert mit voller Kapazität Verschie­
dene Anzeichen deu ten allerdings darauf hin, daß 
die Exportorders dieser Zweige in den letzten Mona­
ten abgenommen haben und sich die Betriebe teil­
weise bemühen, Aufträge vorfristig zu erfüllen, um 
Storni vorzubeugen 

Das Exportvolumen nahm im Herbst weiter zu 
und die Expor tquote der Industr ieproduktion blieb 
auch im Oktober mit fast 32% ungewöhnlich hoch. 
Nach wie vor wird der größte Teil des Produktions­
zuwachses seit dem Vorjahr im Auslande abgesetzt. 
Von Jänner bis Oktober 1957 war die Industriepro­
dukt ion u m knapp 6%, das Exportvolumen dagegen 
um fast 18% höher als im Vorjahr Die Exportquote 
stieg von 29 6% auf 33 2%, rund 90% des Produk­
tionszuwachses wurden exportiert. 

Die Rohstoff im porte der Osten eichischen Wirt­
schaft waren von Jänner bis November um 10% 
(ohne Kohle um 11%) höher als im Vorjahr. Seit dem 
Frühherbst sind die Käufer zurückhaltender gewor­
den Im Oktober wurden nur noch k n a p p gleichviel 
und im November um 8% mehr Rohstoffe einge­
führt als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die vor­
sichtigere Vorratspolitik dürfte nur zum geringen Teil 
auf die Baisse einiger Rohwarenpreise zurückzufüh­
ren sein, weil diese in der Gesamteinfuhr keine sehr 
große Rolle spielen Eher ha t die Entwicklung in 
einigen wichtigen Export industr ien die Unternehmer 
zur Zurückhaltung bei ihren Rohwarenkäufen be­
stimmt. 

Auch die Versorgung mit Rohstoffen und Halb­
waren aus dem Inland funktioniert — teilweise dank 
einer rigorosen Exportkont ingent ierung — reibungs­
los Die Preise der wichtigsten heimischen Rohwaren, 
wie z. B. Kohle, Erdöl, Holz, Eisen und Stahl, Schrott 
u. a. m., liegen zum Teil weit unter den Weltmarkt­
preisen und verbessern die Konkurrenzfähigkeit der 
Industrie im Export. Beim Übergang zur Freihandels­
zone wird sich diese Preisstruktur zwangsläufig all­
mählich dem internationalen Niveau angleichen müs­

sen und stärkere Anpassungs- u n d Umstellungsschwie­
rigkeiten hervorrufen. 

Die Bauwirtschaft wurde bis zum Jahresende 
durch das Wetter k a u m beeinträchtigt Ende Dezem­
ber war die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter u m 
4 % niedriger als ein Jahr vorher, Da im IV. Quar­
tal auch weniger Arbeitszeit durch Schlechtwetter 
verloren ging, dürfte das reale Bauvolumen (endgül­
tige Zahlen liegen noch nicht vor) beträchtlich über 
dem des Vorjahres liegen Dank dem günstigen Bau­
fortschritt wurden die bei den Baustellen schon für 
die Frühjahrssaison angelegten Baustofflager teilweise 
verbraucht Die unerwartet hohen Nachtragsbestel­
lungen verhalfen der Baustoffindustrie zu einer Ver­
minderung ihrer meist überhöhten Lager 

Die Bei gbaupxoduktion hä l t weiterhin, dank der 
etwas höheren Kohlenförderung und dem voll aus­
gelasteten Eisenerzbergbau, eine knapp 5%ige Zu­
wachsrate gegenüber dem Vorjahr Trotz allen An­
strengungen und Investitionen (Übergang zur gleis­
losen Förderung u a m ) reicht die Eisenerzförderung 
bei weitem nicht mehr aus, den Bedarf der inlän­
dischen Hochofenwerke zu decken. Von der gesam­
ten österreichischen Roheisenerzeugung stammt 
gegenwärtig nur etwas mehr als die Hälfte aus in­
ländischen Erzen Vor allem das Linzer Hüt tenwerk 
muß den größten Teil seines Erzbedarfes über große 
Entfernungen •— teilweise sogar aus Übersee — dek-
kcn. 

Die inländische Förderung ist kaum noch stei­
gerungsfähig Der Eisengehalt der Erze vom steiri-
schen Erzberg (89% der Gesamtproduktion) ist zwar, 
verglichen mit anderen Tändern (außer besonders 
hochwertigen Sorten) nicht ungünstig. Mit jeder 
Tonne Erz müssen aber über 3 t taubes Gestein mit 
abgebaut u n d verfahren weiden Während der Eisen­
gehalt der Erze im Laufe der Jahre allmählich ab­
nimmt, steigt der Anteil des tauben Gesteins am ge­
samten Verhau. 

Im £rc£ö7bergbau war die Rohölförderung im 
Oktober und November wieder um 10% und 8% 
niedriger als im Vorjahr. Wahrscheinlich wird die 
Gesamtförderung im Jahre 1957 kaum 3 2 Mill t er­
reichen, um 14% weniger als im Jahre der Über­
nahme der Ölfeider in österreichische Verwaltung 
(1955) Die Erdgasförderung, die bisher gedrosselt 
wurde, um Gasverluste zu vermeiden, wird nun , nach­
dem wichtige Abnehmer in den Gasbezug eingeschal­
tet werden konnten, allmählich gesteigert 

Die inländischen Raffinerien sind nicht voll aus­
gelastet, weil es an Rohöl mangelt. Die zur Verarbei­
tung verfügbaren Mengen w raren zwar, dank dem 
Verzicht der Sowjetunion auf einen Teil der Rohöl-
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Die Produktion der Fahrzeugindmtiie ist nach 
wie vor uneinheitl ich Während sich die Erzeugung 
\ o n Lastkraftwagen verhältnismäßig gut erhol t hat, 
ist die von Traktoren auf die Hälfte des Vorjahres 
gesunken Die Erzeugung von Motorrädern u n d -rol­
lern war sogar etwas höher als im Vorjahr, betrug 
aber kaum die Hälfte der Höchstproduktion i m Jahie 
1955. Die Konjunktur der Mopederzeugung war auch 
im Herbst überraschend gut 

Das Peisonenkraftwagen-Assembling geht seit dem 
Frühjahr stark zurück. I m III Quar ta l war es um 
ein Drittel und im Oktober um mehr als die Hälfte 
niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahres.. Die 
Produktion des neuen Kleinwagens läuft allmählich 
an Die Marktsituation läßt sich aber noch kaum 
überblicken. I m Oktober und November wurden 29 
und 262 Fahrzeuge dieser Type zum Verkehr zuge­
lassen 

In der Maschinenindustiie ha t sich die Expan­
sion weiter verstärkt. Die Produkt ion war in den 
ersten drei Quar ta len um 10% u n d im Oktober um 
2 3 % höher als im Vorjahr Während die wachsende 
Produktion bisher überwiegend im Export abgesetzt 
wurde, nahmen zuletzt auch die Inlandsbestellungen 
stark zu. So wie in den Jahren 1954 und 1955 wirkt 
sich auch heuer wieder die starke Verlagerung der 
Bestellungen in das letzte Quartal aus, welche durch 
die Bestimmungen über die „Bewertungsfreiheit" 
ausgelöst wird. Schließlich verlagert sich die In­
vestitionstätigkeit offenbar wieder mehr zu den In-
\ estitionsgüter industr ien Während die Umschich­
tung der Investitionen im Jahre 1956 von den 
Investitions- zu den Konsumgüterindustrien d ie In­
landsnachfrage nach den Erzeugnissen der heimischen 
Maschinenindustrie einschränkte, weil diese überwie­
gend Maschinen und Anlagen für Investitionsgüter-
industriell herstellt, scheint sich nun wieder die 
gegenläufige Entwicklung anzubahnen Diese An­
nahme wird auch durch eine Sonderbefragung des 
Konjunkturtestes des Institutes bestätigt 1). 

Trotz der starken Ausweitung der Maschinen­
produkt ion ist die Entwicklung in den einzelnen 
Sparten bei weitem nicht einheitlich Das Schwer­
gewicht der Expansion liegt eindeutig im Schwer­
maschinenbau u n d in einzelnen Sparten des Stahl­
baues. Die Erzeugung von Bau-, Bergbau- u n d Hüt­
tenmaschinen war in den letzten Monaten u m mehr 
als die Hälfte höher als im Vorjahr Andere, kleinere 
Sparten sind nur knapp gleich gut, teilweise auch 
weit schlechter beschäftigt als im Vorjahr. Der Tui-

i) Vgl da/u Eine Sonde;cihcbung des Konjunktur tesles 
S 416 ff 

lieferungen (wofür andere Waren angenommen wur­
den) etwas höher als im Vorjahr Die Produkt ion 
konnte aber der heimischen Nachfragestruktur nur 
wenig angepaßt werden. Wohl wurde vor allem die 
Erzeugung von Benzin und Schmieröl etwas gestei­
gert.. Diese beiden Produkte müssen aber nach wie 
vor zu einem großen Teil eingeführt werden Hin­
gegen bereitet der Absatz des im In land nicht be­
nötigten Dieselöls (die Produkt ion ist fast doppelt so 
groß wie der Bedarf) erhebliche Schwierigkeiten. Seit 
sich die Erdölversorgung in Europa nach der Suez­
krise wieder normalisiert hat, sind Exporte wegen 
der hohen Frachtkosten kaum mehr möglich.. Der 
Versuch, das überschüssige Gasöl auf dem inländi­
schen Heizölmarkt als „leichtes Heizöl" abzusetzen, 
war bisher wenig erfolgreich, weil die Verbraucher 
trotz Knapphei t den höheren Preis nicht zahlen wol­
len, solange schweres Heizöl unverhältnismäßig viel 
billiger ist. Auch der Preis für leichtes Heizöl liegt 
(auf den Wärmewert bezogen) weit unter dem für 
importierte Kohle oder Koks 

In der eisenschaffenden Industrie erreichte die 
Produkt ion im Oktober und November einen neuen 
Rekordstand und war um 22% u n d 10% höher als 
in den gleichen Monaten des Vorjahres. Vor allem 
die Blechproduktion wurde stark ausgeweitet; sie ist 
derzeit mehr als zehnmal so hoch wie vor dem Krieg, 
während die gesamte Walzmaterialerzeugung auf das 
Vierfache gestiegen ist. 

Die internationale Nachfrage nach Eisen u n d 
Stahl ha t sich von der Abschwächung seit dem Früh­
jahr noch nicht erholt. Ein länger anhaltender Rück­
schlag der Stahlkonjunktur könnte aber auf die 
Dauer nicht nur die Exporterlöse der österreichischen 
Erzeugerwerke schmälern, sondern auch zu quanti­
tativen Restriktionen führen Ein großer Teil des 
Exportes von Kommerzware geht nach westeuro­
päischen Tändern, die große eigene Industr ien be­
sitzen und nur in der Hochkonjunktur als Bezieher 
Österreichischer Ware in Betracht kommen.. Ähnliches 
gilt für den Roheisen- und Stahlexport nach Eng­
land. Von Jänner bis September 1957 gingen insge­
samt 28% des Exportes der eisenschaffenden Industrie 
nach der Bundesrepublik, Frankreich, England und 
den Benelux-Staaten 

Die Produkt ion der Gießereiindustrie hat te bis­
her auf die Belebung der nachgelagerten Sparten nur 
schwach reagiert Erst im September u n d Oktober 
nahm sie stärker zu und war durchschnitt l ich u m 6% 
höher als im Vorjahr. Die Unternehmer beurteilen 
die Tage allerdings nach wie vor vorsichtig und rech­
nen nicht mit einer stärkeren Expansion. 
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binenbau ist staik gesunken, die Landmaschinenindu­
strie stagnieit, weil sich die Investitionswelle in der 
Landwirtschaft derzeit zum großen Teil auf Maschi­
nen erstreckt, die im In land nicht erzeugt werden 
(Mähdrescher), 

Auch in der Eisenwaren- und Melallwarenindu-
stiie entwickelt sich die Produktion uneinheitl ich, 
hat insgesamt aber seit dem Vorjahr zugenommen 
Besonders die blechverarbeitenden Sparten entwik-
keln sich günstig, ebenso die Erzeugung von Draht 
und Drahtseilen, wählend die Schraubenindustrie 
seit einigen Monaten Rückschläge eileidet 

Die Baustoffpioduktion erreichte im Oktober 
nur knapp den Vor jahresstand Die Entwicklung in 
den einzelnen Sparten spiegelt deutlich die Verlage­
rung der öffentlichen Bautätigkeit zugunsten des 
Straßenbaues. Während die Erzeugung von kerami­
schen Baustoffen, Leichtbauplat ten, Kalk, Gips und 
Dachpappe in den letzten Monaten hinter dem Voi-
jahresstand zurückblieb, war die Zementpioduktion 
und die Schottergewinnung höher 

Die günstige Wi t te rung brachte der Baustoff­
industrie unerwartete Aufträge Teilweise konnten 
überhöhte Lager bestände bei den Erzeugern verrin­
gert werden Für den Start der Bausaison im Früh­
jahr dürfte ausreichend Material vorrätig sein 

Die Papierindustrie erzeugte im Oktober um 2 % 
mehr und im November um 2% weniger als im Vor­
jahr. Die Absatzschwierigkeiten auf dem internatio­
nalen Papier markt, die sich bisher nur auf Rotations­
papier erstreckt hat ten und im Laufe des Jahres zu 
Umschichtungen der Produkt ion in der heimischen 
Industrie fühlten, haben in der letzten Zeit auch auf 
andere Papiersorten übei gegriffen Der Osten eichische 
Export wurde bisher kaum betroffen 

Die papierverarbeitende Industrie hat nach wie 
vor Hochkonjunktur , weil der inländische Bedarf 
ständig zunimmt Vor allem die Nachfrage nach Ver­
packungsmaterial wächst 

In dei Leder- und Schuhindustrie entwickelte 
sich die Herbstsaison schwächer als erwartet. Die 
Schuhfabriken produzierten zwai mit voller Kapazi­
tät und erzeugten im September und Oktober um 
15% u n d 1% mehr Lederschuhe als im Vorjahr 
Der Handel zögerte aber mit Bestellungen, weil die 
Umsätze du ich das warme Herbstwetter zurückblie­
ben Erst gegen Jahresende nahmen die Bestellungen 
sprunghaft zu 

Eine Sondererhebung des Konjunkturtestes 

Der Konjunkturtest des Institutes bat am Jahres­
ende — ähnlich wie in den Jahren 1954 bis 1956 — 
die mitarbeitenden Fi lmen, einige Sondeifragen zu 
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beantworten Die Auswertung ha t für die Konjunk­
turdiagnose an der Wende 1957/58 wertvolle zusätz­
liche Aufschlüsse gegeben Da ein Teil der in den 
Vorjahren gestellten Fragen inzwischen in das stän­
dige Fiageprogiamm des Konjunkturtests übernom­
men wurde, konnte der Umfang der S ond erbe fragung 
stark gekürzt und die Belastung der mitarbei tenden 
Firmen entsprechend veiringeit weiden. 

Die Erhebung umfaßte 15 Industriezweige 1) mi t 
153 repräsentativen Waren; s iewurdevon l.OlOFirmen 
mit 147 600Arbeitskiäften beantwortet Gefragtwuide 
nach Kapazitätsei Weiterungen und Investitionen i m 
Jahre 1957, sowie nach den Investitionsabsichten der 
Unternehmer im Jahre 1958 Aus den laufenden Er­
hebungen des Kon j unktur testes standen außeidem 
Angaben über die Entwicklung der Auftragseingänge, 
der Auftragsbestände und die Lagerhal tung an Fertig­
erzeugnissen zur Verfügung I m folgenden werden die 
Ergebnisse der Erhebung gemeinsam mit den Zahlen 
der Voijahie in Tabellen zusammengefaßt und kurz 
interpretiert 

Auj'h agsbesiande 

Die Entwicklung der Auftragsbestände spiegelt in 
den wichtigsten Industriezweigen, deutl ich den 
Konjunktuiverlauf im Jahre 1957. In d e n Investi-
t ionsgüteiindustrien sanken sie infolge der Investi­
tionsschwäche zu Anfang des Jahres ziemlich stark. 
Dank neuen Impulsen, die zuerst vom Export und 
später, im Zusammenhang mit der Wiedereinfuhr ung 
der Bewegungsfreiheit, auch aus dem In land kamen, 
füllten sich die Auftragsbestände wieder auf, ehe 
einsteie Rückwirkungen auf die Produkt ion ein­
traten Ende September 1957 hat ten die wichtigsten 
In\est i t ionsgüterindustr ien wieder annähernd gleich 
hohe, teilweise sogal höhere Auftiagsbestände als Ende 
1956 Aus den laufenden Konjunktui testetgebnissen 
kann man schließen, daß die Neubestellungen bis 
Jahresende zumindest gleich groß waren wie die lau­
fende Pioduktion und die Auftragsbestände dahei 
kaum kleiner- geworden sind 

In den meisten Konsumgüter Industrien spielen 
die Auftragsbestände eine weit geringere Rolle u n d 
lassen weniger Schlüsse über die konjunkturelle Ent­
wicklung des betreffenden Zweiges zu als in den 
Investitionsgütcrindustrien, weil Auftrags- und Pro-
duktionsdauer in der Regel viel kürzer sind, die 

i) Gießereiindustrie, Maschinenindustrie, Fahrzeugindu 
sn ie , Eisenwaren- und Metallwarenindustrie Elektroindustrie, 
I exxilindiistiie Bekleidungsindustrie lederei zeugende und 
lederverai hei lende Industrie Nafuuugs- und Genußmittel­
industrie papierver arbeitende Industrie holzverarbeitende 
Indust i ie Sägeinduslrie Glasindustrie und chemische Industrie 
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A uftragsbe•stände Lagerbeui teilung 
1955 1956 1957 % der Betriebe bezeichnen ihre L a g » Ende N o v e m b e r al 

Z w e i g N o v e m b e r Marz Juni September Zweig zu klein Zu g r o G au srrmhend Z w e i g 
in Prozent einer jc^ »-eiligen Monatsproduktion 

Zweig 
1955 1956 1957 1955 1 9 5 6 1957 1955 19f«6 l i la / 

Gießereiindustrie 223 2 4 3 186 2 3 8 2 1 4 Gießereiindustrie 12 _ 2 8 7 19 8 0 9 3 79 

Mas chinenindust ti e 6 7 8 715 516 6 6 3 631 l laschinenindustrie . . . 11 21 10 7 9 3 8 2 70 87 

Fahrzeugindustric 3 5 0 140 267 2 9 4 255 Fabrzeugindustrie . . . . . 4 4 _ 21 1 41 - 55 5 9 79 

Eisenwaren- u„ Metallwarenindustric 2 3 6 2 4 0 191 193 2 0 4 Eisenwaren- und Metallwaren­
Elektroindustrie . . 2 3 1 308 237 317 470 industrie 3 0 13 18 1 5 5 6 9 8 2 77 

Textilindustrie 2 2 8 3 4 4 4 4 4 398 365 Elektroindustrie 5 9 8 11 8 5 8 4 3 3 87 

Bekleidungsindustrie 99 180 204 251 2 3 2 Textilindustrie 7 13 4 15 9 14 7 8 73 82 

Ledcrerzcugende Industrie . 9 2 6 8 7 8 102 100 Bekleidungsindustrie. . . 19 2 6 15 16 8 6 65 6 6 79 

Leder verarbeiten de Industrie 185 465 2 1 0 2 3 4 316 LodererKugende Industrie . 41 16 4 17 1 8 6 4 2 6 6 9U 

N a h / u n g s - u Genußmittel industrie 5 3 75 4 6 77 108 l t d e r v t i a r b e i i c o d e Industrie 36 14 3D 1 3 2 63 8 3 6b 

Papierverarbeitende Industrie . 

Holzverarbeitende Industrie 

101 

694 

167 

641 

135 

156 

160 

169 

186 

134 

Nahrungs- und Genußmittel -
4 12 2 1 2 2 95 

99 

86 96 

Sägeindustrie 368 2 1 2 196 120 136 
Papierverarbeitende Industrie 1 7 3 ~ - — 

95 

99 9 3 97 

Glasindustrie . 6 6 139 109 146 196 
Holzverarbeitende Industrie 25 27 2 2 3 5 9 72 6 8 69 

158 116 126 147 124 
Sägeindustrie 9 10 

12 
26 9 2 0 6 5 81 80 

Glasindustrie 2 1 12 11 98 SS 88 Glasindustrie 2 1 12 11 98 
Industrie insgesamt 251 275 256 2 8 9 289 Chemische Industrie 4 6 8 1 3 3 95 91 89 

In vestitioosgüterindu strie 435 3 9 8 310 367 378 
Industrie insgesamt 12 7 

Kon.su m g deerindustrie . 154 205 221 2 3 2 229 
Industrie insgesamt 12 9 9 7 7 9 84 

80 Kon.su m g deerindustrie . 
In ves titionsgütexindustrie 11 14 1 4 6 75 

84 
80 

Konsumgüterindustrie 12 7 6 7 82 86 

Saisoneinflüsse raschei wechseln und sich, zumeist 
auch viel stäiker auswirken. Immerhin bestätigen die 
vorliegenden Daten die seit Jahresmitte aus der Pro-
duktionsstatistik und den Außenhandelsergebnissen 
ersichtliche Entwicklung, nämlich eine leichte Ab-
schwächung der Expansion der Konsumgüternach­
frage.. 

Fertigwarenlager 

Im laufenden Konjukturtest weiden die Unter­
nehmer gebeten, ihre Fertigwarenlager im Hinblick 
auf die jeweilige Geschäftslage zu beurteilen, u n d 
zwar als „ausreichend", „zu klein" oder „zu groß", 
In der folgenden Übersicht wurden diese Angaben 
jeweils für den Monat November der Jahre 1955 bis 
1957 zusammengestellt. Sie zeigen, daß trotz Aus­
weitung von Produkt ion und Nachfrage in fast allen 
Industriezweigen die Verknappung der Lager, die im 
Jahre 1955 von vielen Firmen gemeldet wurde u n d 
teilweise noch 1956 bestand, so gut wie aufgehört hat.. 
Ende 1957 gab es nur noch in wenigen Industrie­
zweigen eine größere Anzahl von Firmen, die ihre 
Fertigwarenvoraäte als „zu klein" bezeichneten, wie 
z B. die lederveiaibeitende und die holzverarbeitende 
Industrie, wo zum Teil Saison Verlagerungen vorüber­
gehende Nachfrageüberschüsse und knappe Lager be­
wirkten. 

Auch die Zahl der Firmen, die ihre Lager als 
„zu groß" bezeichnen u n d damit zum Ausdruck brin­
gen, daß sie die Entwicklung der Nachfrage über­
schätzt haben, ist seit dem Vorjahr zurückgegangen. 
Nur in der Säge-, Textil- u n d Gießereiindustrie wur­
den mein überhöhte Tagei gemeldet als 1956 

Insgesamt erlaubt das vorliegende Zahlenmaterial 
den Schluß, daß die Unternehmer ihre Vorräte er­
folgreicher den Marktverhältnissen anpassen konnten 
als in den Vorjahren. 

Kapazitätserweiterungen 

I m Jahre 1957 haben die in die Untersuchung 
einbezogenen Industriezweige (Industrie ohne Grund­
stoffindustrien) ihre Eizeugungskapazität u m durch­
schnittlich 7°/o ausgeweitet, das ist etwas mehr als im 
Voijahre (6%), aber viel weniger als im Jahre 1955 
(l2°/o). Internat ional gesehen ist diese Zuwachsrate 
der Produktionskapazität noch immer überdurch­
schnittlich hoch, und zwar mehr als doppelt so groß 
wie die langfristige durchschnitt l iche Zuwachsrate in 
hochentwickelten Tändein.. 

Der starken Kapazitätsausweitung war es zu 
danken, daß sich die Expansion de i Produkt ion im 
Jahre 1957 ohne spürbare Engpässe, auch nicht in 
Teilbereichen der Industrie, vollziehen konnte. 

Die Ergebnisse zeigen, daß d ie einzelnen Indu­
striezweige prompt auf die konjunkturel len Um­
schichtungen seit dem Vorjahr reagiert haben Die 
meisten Investitionsgüterindustrien, die ihre Kapazi­
tät im Jahre 1956 verhältnismäßig stark ausgeweitet 
hatten, diese aber d a n n gegen Ende 1956 zum Ie i l 
nicht mein ausnutzen konnten, weil die Expansion 
schwächer geworden war, melden für 1957 nu i relativ 
geringe Kapazitätserweiterungen, so z. B. d ie Fahr-
zeugindustrie u m 2°/o, die Gießereiindustrie u m 3%, 
die Eisenwaren- und Metallwarenindustrie um 3 % und 
die Elektroindustrie u m 5°/o. Am stärksten ist die Zu­
nahme in der Maschinenindustrie mi t 6fl/o, weil sich 
dort die Nachfrage schon im späten Frühjahr 1957 
neuerlich belebte und die Unte rnehmungen schon 
zeitiger ihre Investitionstätigkeit wieder verstärkten. 

I n d e n meisten dieser Zweige ha l ten sich Produk­
tions- u n d Kapazitätszuwachs annähernd die Waage, 
so daß sich die durchschnittliche Kapazitätsausnutzung 
gegenüber dem Vorjahr nicht nennenswert verändert 

http://Kon.su
http://Kon.su
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Kapazitätserweiterungen 
Z w e i g % der Betriebe melden 

Kapazitätserweiterungen 
1955 1956 1957 

D u rchs chnittli che 
Ka pazitätseracitcrung 1 ) 

1955 1956 1957 
Gießereiindustrie 5 2 5 0 2 6 11 13 3 
Maschinenindustric. . . . 6 4 4 2 4 8 13 7 6 
Fahrzeugindustrie . . . 6 3 10 17 15 1 2 

Eisenwaren- und Metallwaren­

industrie . . . 62 37 2 8 13 6 3 
Elektroindustrie 5 6 3 2 37 12 5 5 

Textilindustrie. 4 0 2 3 2 9 16 3 4 
Bekleidungsindustrie . , 3 8 39 39 8 7 8 

Ledererzeugende Industrie . . 21 31 28 4 3 4 
Lederverarbeitende Industrie . 75 6 0 3 4 13 10 6 

N a h r u n g s - u Genußmittelindustrie 38 4 0 43 7 6 13 
Papieryerarbcitende Industrie 59 3 9 57 9 7 7 
Holzverarbeitende Industrie 5 8 3 0 4 6 13 7 4 
Sägeindustrie 2 8 8 - 5 2 — 
Glasindustrie , . . 6 4 2 3 9 13 7 1 

Chemische Industrie 6 5 67 63 15 12 1 4 

Industrie insgesamt 52 3 6 35 12 6 7 

Investitionsgüterindustrie 2 8 27 5 4 

Konsurogüterindu strie . . . . 4 0 4 0 7 8 

J ) Beiragen auf die Gesamtzahl der meldenden Betriebe 

hat. Aus dem Erhebungsmaterial kann man schließen, 
daß vorwiegend die großen, leistungsfähigen Betriebe 
Produkt ion und Kapazität ausgeweitet haben, u n d 
daß sich der Anteil der zahlreichen kleineren u n d 
weniger konkurrenzfähigen Unternehmungen, so wie 
seit Jahren, weiter verringert hat 

Da die meisten Konsumgüteiindustrien im Laufe 
des Jahres 1957 ihre Produkt ion ausweiten konnten, 
vergrößerten sie auch ihre Kapazitäten stärker als die 
Investitionsgüterindustrien, u n d zwar u m durch­
schnittlich 8°/o Am stärksten waren die Zuwachsraten 
in der chemischen Industrie (ohne Grundchemie) mit 
14% und in der Nahrungs- u n d Genußmittel industr ie 
mit 13%. Bekleidungsindustrie, papier verarbeitende 
u n d lederverarbeitende Industrie melden Kapazitäts­
zunahmen von 8%, 7 % u n d 6%, Textih, ledererzeu­
gende u n d holzverarbeitende Industrie von je 4%.. 
Teilweise sind die Kapazitäten stärker gewachsen als 
die Produktion, was sich in den Investitionsabsichten 
der Unternehmer für das Jahr 1958 spiegelt. 

Investitionen und Investitionsabsichten 

Die Wiedereinführung der sogenannten „Bewer­
tungsfreiheit" für Anlagegüter im Frühjahr 1957 u n d 
die neuerliche Belebung der Produkt ion ließen er­
warten, d a ß die Unternehmer ihre verhältnismäßig pes­
simistischen Investitionsvorhersagen, die sie Ende 1956 
gemacht hat ten 1 ) , im Laufe des Jahres 1957 revidieren 
würden Diese Erwartungen wurden durch die Sonder­
erhebung bestätigt. Während Ende 1956 je 39% der 
Unternehmer (gewogene Durchschnitte) angaben, daß 
sie im Jahre 1957 nur gleich viel oder weniger inve-

!) Ergebnisse der Sonderbefragung des Konjunkturtestes 
i m November 1956; veröffentlicht in „Konjunkturlage der In­
dustrie Ende 1956', Monatsberichte. Heft 12 Jg 1956, S 419 ff 

stieren würden als im Jahre 1956 und nur 22% ihre 
Investitionstätigkeit verstärken wollten, haben tat­
sächlich im Jahre 1957 42% mehr und nur je 2 9 % 
gleich viel oder weniger investiert 

Entsprechend der konjunkturellen Entwicklung 
war die Verstärkung der Investitionsneigung in d e n 
Konsumgüter industr ien im Durchschnit t viel ausge­
prägter als in den Investitionsgüterindustrien, In d e n 
Konsumgütei industr ien investierten 49% der Firmen 
mehr, obwohl nur 24% dies schon Ende 1956 beab­
sichtigt ha t ten Für die Investitionsgüterindustrien 
lauten die entsprechenden Zahlen 30% u n d 19% 
Auch die Zahl der Firmen, die im Jahre 1957 weniger 
investierten als im Jahre 1956, war gegenüber der 
Voraussage (vom November) in den Konsumgüter­
industrien viel niedriger (24% statt 38%) als in den 
Investitionsgüter industrien (39% statt 40%) 

Investitionen 
. . % der Betriebe 

beabsichtigten Ende 1 9 5 6 
im Jahre 1957») haben i m Jahre 

mehr gleichviel w e n i g e r mehr g le ichvie l 
zu investieren als i J 1 9 5 6 investiert als i J 

195? 
weniger 
1956 

Gießereiindustrie . 6 35 59 25 38 37 
Maschinenindustrie . 26 4 4 3 0 48 20 3 2 
Fahrzeugindustrie. — 32 6 8 _ 41 59 
Eisenwaren- u Metal lwaren­

industrie . . 38 3 4 2 8 40 3 0 3 0 
Elektroindustrie . . 17 65 1 8 37 45 18 
Textilindustrie 2 0 43 37 42 29 2 9 
Bekleidungsindustrie . . 2 9 3 2 39 47 2 4 2 9 
Ledererzeugende Industrie - 76 2 4 22 3 9 39 
Xcderverarbeitende Industrie 26 51 2 3 19 55 2 6 
N a h r u n g s - und Genußmitte l ­

industrie 3 0 32 3 8 64 18 18 
Papier verarbeitende Industrie 2 0 34 4 6 45 2 8 27 
Holzverarbeitende Industrie 2 6 4 5 2 9 60 2 3 17 
Sägeindustrie 10 4 0 50 9 34 57 
Glasindustrie 4 4 47 9 36 4 0 2 4 

17 26 57 57 21 2 2 

Industrie insgesamt 2 2 39 3 9 42 2 9 2 9 
Investit ionsgüterindustrie 19 41 4 0 30 31 3 9 

Konsumgüterindustr ie . . . 2 4 38 3 8 49 27 2 4 

' ) Ergebnisse der Sondererhebung 1956 

Am stärksten stieg die Investitionsneigung gegen­
über der Vorhersage in der Maschinenindustrie, Elek­
troindustrie, Textil- u n d Bekleidungsindustrie, Nah-
lungs- und Genußmit tel industr ie , papier- u n d holz­
verarbeitenden Industr ie und in der chemischen Indu­
strie. Schlechter als erwartet entwickelten sich die In­
vestitionen in der lederverarbeitenden Industrie, der 
Glasindustrie u n d der Sägeindustrie. In d e n übrigen 
Zweigen entwickelten sich die Investi t ionen im gro­
ßen und ganzen gemäß den Erwartungen.. 

Die Investitionsab.sichten der Unternehmer für 
das Jahr 1958 entsprechen in den einzelnen Zweigen, 
der Tendenz nach, der gegenwärtigen Konjunktur­
lage. Die meisten Investitionsgüter industr ien beur­
teilen die Zukunftsaussichten wieder optimistischer 
als vor einem Jahr u n d wollen im Jahre 1958 mehr 
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investieren als im Jahre 1957 In den Konsumgüter-
industriell überwiegen dagegen (von einigen Ausnah­
men abgesehen) die Firmen, die eine Verringerung 
der Investitionen voraussagen. 

Die bisherigen Erfahrungen bei der Befragung 
der Unternehmer nach ihren Investitionsabsichten 
sprechen dafür, vor allem der Tendenz einer Um­
schichtung der Investitionen von den Konsum- zu 
den Investitionsgüterindustiien größere Bedeutung 
beizumessen. Auf die tatsächliche Hohe dei Investi­
t ionen im Jahre 1958 kann man aus den Unter neh-
mererwartungen nur schwer schließen.. Die bisherigen 
Befragungen haben gezeigt, daß die Unternehmer in 
der Regel sehr vorsichtige Prognosen abgeben u n d 
die künftige Entwicklung ehei unter- als übei-
schätzen. 

W e n n sich die Investitionstätigkeit in dei seit 
dem Herbst 1957 angebahnten Richtung weiter ent­
wickelt, wie es auch die Sonderbefragung erwarten 
läßt, ergeben sich für die heimischen Investitions­
güterindustr ien günstige Zukunftsaussichten, da sie 
überwiegend Maschinen und Anlagen für Investi­
tionsgüter industrien herstellen und daher \ o n einer 
Stärkung der Investitionsneigung in diesem Bereiche 
unmittelbar profitieren 

Investitionsabsichten für das fahr 1958 
. . . % der Betriebe 

beabsichtigen im Jahre 1958 
mehr gle ich viel weniger 

zu investieren als im Jahre 195 

Gießereiindustrie . . . 18 5 3 29 
Maschinenindustrie 48 34 18 
Fahrzeugindustric . . . . 24 76 -Eisenwaren- und MetaÜwarenindustrie 2 3 4 6 3 t 
Elek troindusttie 2 0 75 5 
Textilindustrie . . . 10 45 45 
Bekleidungsindustrie . 13 59 28 
I ,edererzeugende Industrie . . 6 65 2 9 
Lederverarbeiten de Industrie ,. . 2 6 57 17 
Nahrungs- und Genußmittel industrie 2 6 5 6 18 
Papier verarbeitende Industrie 36 39 25 
Holzverarbeitende Industrie 13 47 40 

Sägeindustrie . . 13 5 0 37 
Glasindustrie . . . - 6 6 3 4 
Chemische Industrie . . 16 6 2 2 2 

Industrie insgesamt 21 5 3 26 
In vestitionsgütetin d ustrie 2 9 4 9 22 
Konsumgutcrindustrie . . 16 55 2 9 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 bis 6 6 

Nach der Abschwächung im September und Ok­
tober hat sich der Geschäftsgang des Einzelhandels im 
November wieder kräftig belebt. Die Umsätze nah­
men um 8 % zu, während sie u m diese Zeit gewöhn­
lich leicht sinken (in den Jahren 1954 u n d 1955 u m 
durchschnitt l ich 3%) Selbst im Jahre 1956, als die 
Ereignisse in Ungarn und am Suezkanal zu Angst­
käufen führten, sind sie nur um 5% gestiegen Da­

durch erhöhte sich die Zuwachsrate gegenüber dem 
Vorjahr von 1% (mengenmäßig 2%) im September 
und Oktober auf 6% (4%) im November, obwohl dei 
Geschäftsgang im November 1956 außergewöhnlich 
lebhaft war Sie war dami t gleich hoch wie zu Beginn 
des Jahres 

Nach den Ergebnissen von 11 Monaten sind die 
Einzelhandelsumsätze im Jahre 1957 ebenso stark ge­
wachsen wie im Vorjahr (4-8%) Da aber die Preise 
stärker gestiegen sind, ist die mengenmäßige Zuwachs­
rate leicht, von 7% auf 6%, gefallen. Im Gegensatz zu 
1956 ist im abgelaufenen Jahr der Absatz von dauer­
haften Konsumgütern wieder stärker gestiegen ( + 9 % ) 
als dei von nichtdauer haften ( + 6%), teils weil die 
höheren Einkommen, die relativ mehr füi dauerhafte 
Konsumgüter verwendet werden, du rch die Entnivel-
lierung stärker gewachsen sind, teils weil d i e Teil­
zahlungskredite wieder erweitert wurden. Schließlich 
haben auch die steuerlichen Begünstigungen für 
junge Haushal te und für die Benützung von eigenen 
Kraftfahrzeugen auf der Fahrt zur Arbeit die Nach­
frage nach dauerhaften Konsumgütern angeregt. Die 
verhältnismäßig geringe Belebung des Absatzes von 
kurzlebigen Waren entfällt hauptsächlich auf Texti­
lien u n d Schuhe. Die Umsätze von Bekleidung nah­
men nur um etwa 1% zu, während sie im Vorjahr 
um 6% gestiegen waien Die Verkäufe von. Schuhen 
waren mengenmäßig sogar um etwa 1% geringer als 
im Vorjahr Dagegen erzielten Nahrungs- und Genuß­
mittel sowie die meisten der in dei Gruppe „Son­
stiges" enthaltenen nichtdauerhaften Konsumgüter 
gleiche oder sogar höhere Zuwachsraten als i m Jahre 
1956. 

'/.uwachsiaten dti Einzelhandelsumsätze 
Branchengruppc Jänner bis November 

1956 1 9 5 7 Werte Mengen' ) Werl; Mengen' ) 
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in ° 0 

Nahrungs- und Genußmittel + 8 0 + 7 3 + 9 3 + 7 8 

Tabak waren + 11 2 + 1 1 2 + 4 1 + 4 1 

Bekle idung + 7 3 + 6 1 + 5 2 + 0 5 

Wohnungse inr ichtung u Hausrat + 11 4 + 7 6 + 8 6 + 7 6 

Sonst iges . + 4 0 + 2 5 + 8 7 + 6 6 

Einzelhandel insgesamt + S'O + 6"9 + S'O + 6'Ü 

Dauerhafte Konsurngüter + 7 2 + 4 2 + 9 6 + 8 7 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 8 1 + 7 2 + 7 7 + 5 5 

') Schätzung Berechnet durch gruppenweise Ausschal tung der Preisveränderungen 

mit den verfügbaren Preisindizes. 

Die übersaisonmäßig lebhafte Nachfrage der 
Konsumenten im November ist n icht nur d i e Folge 
ihrei Zurückhaltung in den Vormonaten, sondern be­
ruht zum Teil daiauf, daß der November 1957 
5 Verkaufssamstage hatte, gegen nur 4 in d e n Vor­
jahren Außerdem hielten die Geschäfte an 3 Sams­
tagen auch am Nachmit tag offen, in den vergangenen 
Jalrien meist nur an zweien Die zahlreicheren Ein-
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kaufsgelegenheiten veranlaßten die Konsumenten, 
mit den Weihnachtseinkäufen früher als in anderen 
Jahren zu beginnen. 

Entwicklung dei Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Eranclicngruppe bzw B l a n c h e 1 ) N o v e m b e r g e 
1957 

gen Oktober 1957 gegen 1956 
0 1954/55 N o v e m b e r Jänner bi 

Oktober 
Veränderungen in % 

Nahrungs- und Gcnußmit td . . 4- 5 5 - 8 0 + 7 8 + 9 5 
Tabak waren - 9 2 - 5 6 + 2 4 + 4 3 
Bekleidung + 18 5 + 5 6 - 2 5 + 6 4 

Textilien + 2 0 7 + 4 6 - 0 3 + 5 7 
Meterware , + 26 7 + 9 4 + 6 2 + 10 2 
Oberbekleidung + 1 1 4 - 7 8 + 3 1 + 4 4 
Wäsche. Wirk- und Strickwaren + 27 7 + 19 0 - 7 9 + 4 8 
Gemischtes Sortiment + 18 7 + 2 0 - 2 8 + 2 9 

Schuhe . . . . . + 14' 9 + 10 7 - 1 2 6 + 6 4 

Wohnungseinrichtung und Hausrat + 4 8 + 0 3 + 14 5 + 7 8 
Möbel . . . . . . + 2 5 - 2 8 + 10 1 + 3 9 

'Icppicbe M ö b e l - u Vorhangstoffc + 1) 9 + 3 2 + 10 3 + 8 1 
Hausrat Glas Porzellan . . . + 6 7 - 5 5 + 14 2 + 14 7 
Elektrowaren + 1 5 + 6 1 + 22 7 + 7 5 

Sonstiges + 15 7 + 3 6 + 9 6 + 8 6 

Fahrzeuge + 8 7 - 1 5 9 + 15 4 + 17 2 

l'hotoaitikel + 4 6 - 1 5 4 + 13 0 + 6 7 
Lcderwaien . . + 45 2 + 21 6 + 6 9 + 3 6 

Parfumerie- und Drogeriewaren - 6 9 - 9 0 + 5 3 - 1 6 

Papierwaren + 13 9 + 5 7 + 17 6 + 12 5 

Bücher . . - 7 9 - 5 2 + 7 6 + 11 5 

+ 4 8 5 + 39 0 + 4 3 + ? 5 

Einzelhandel insgesamt + S'O - 2'7 + 5 '8 + 8'2 

Dauerhafte Konsumgüter . . + 6 3 + 0 5 + 13 4 + 9 2 

Nicbtdauerhsfte Konsumgüter + 3 2 - 3 3 + 4 5 + 8 1 

' ) Aufgl iederung nath Untergruppen nur für den Fachhandel 

Die größere Zahl von Verkaufssamstagen ist vor 
allem dem Hande l mit daue rhaken Konsumgütern 
zugute gekommen. Die Umsätze von Wohnungsein-
lichtung und Hausrat, die sich gewöhnlich von Okto­
ber auf November kaum verändern, nahmen u m 
5% zu. u n d waren, zumal da die Nachfrage im No­
vember 19.56 durch die unsichere weltpolitische Lage 
stark beeinträchtigt wurde, u m 15% (mengenmäßig 
um etwa 14%) höher als im Vorjahi (von Jänner bis 
Oktober nur um 8% und 7%) Elektrowaren, die im 
Novembei 1956 besonders schlecht abgeschnitten hat­
ten, wurden u m 2 3 % , Hausrat , Glas u n d Porzellan 
um 14%, Teppiche, Möbel- und Vorhangstoffe um 
1 1 % , Möbel u m 10% mehr verkauft als vor einem 
Jahr Von den Elektrogeräten gingen Fernsehappa­
rate 1 ) , Musikschränke, Plattenspieler sehr gut, wäh­
rend die Nachfrage nach Kühlschränken, Wasch­
maschinen, Staubsaugern u n d Küchengeräten bereits 
nachzulassen beginnt Der im Umsatzindex erfaßte 
Lahrzeughandel verkaufte um 9 % mein als im Okto­
ber (saisongemäß war ein Umsatzrückgang von 16% 

!) In den ersten 10 Monaten 1957 ist die Zahl der Bern­
sen teilnehmei um 6 7 0 0 (von 3 800 auf 10 500) gewachsen 
Dagegen wurden allein im Monat November 1600 und im 
Dezember 4 200 Bewil l igungen erteilt Die tatsächlichen Verkäufe 
sollen nach Ansicht von Fachleuten noch bedeutend höher sein 
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zu eiwaiten) und um 15% mehr als im Vorjahr. Die 
Umsätze von Uhren und Schmuckwaren ( + 4 9 % ) so­
wie von Büchern (—8%) entwickelten sich dagegen 
weitgehend saisongemäß und waren nur u m 4 % u n d 
8% höher als im Vorjahr (von Jänner bis Oktober u m 
7% und 11%). 

Auch der Geschäftsgang der unter „Sonstiges" 
zusammengefaßten nichtdauer haften Konsumgüter , 
die vielfach als Weihnachtsgeschenke gekauft werden, 
ha t die Saisonerwartungen übertroffen Lederwaren 
wurden u m 45%, Papierwaren u m 14% u n d Photo­
artikel um 5 % mehr, Parfumerie- und Drogeriewaren 
um 7% wenigei verkauft als im Oktober, während 
saisongemäß mit Umsatzsteigeiungen von nur 2 2 % 
u n d 6% bzw. mit Umsatzrückgängen von 15% u n d 
9 % zu lechnen war Sie erreichten mit 5 % (Parfume­
rie- und Drogeriewaren) bis 18% (Papierwaren) be­
deutend höhere Zuwachsraten gegenüber dem Vor­
jahr als in den Monaten vorher 

Dagegen blieb der Verkauf von Bekleidung h in­
ter den Vorjahresergebnissen zurück, obwohl sich d i e 
im September und Oktober relativ schwache Nach­
frage übersaisonmäßig belebt hat. Texti l ien wurden 
um 2 1 % u n d Schuhe u m 15% mehr verkauft als i m 
Oktober, während die Umsätze saisongemäß nur u m 
5% und 1 1 % steigen sollten. Das Umsatzvolumen 
des Vorjahres, das in den ersten 10 Mona ten trotz 
des schwachen Herbstgeschäftes u m 1% (Schuhe) u n d 
2 % (T extilicn) über troffen worden ist, wurde im 
November u m 17% u n d 7% unterschritten Aller­
dings war der Absatz im November 1956 außerge­
wöhnlich lebhaft Von den Texti l ien gingen Wäsche, 
Wirk- und Strickwaren am schwächsten, Die Umsätze 
nahmen zwar um 2 8 % zu, gegen 19% saisongemäß, 
sie waren aber um 8 % geringer als im Vorjahr, wäh­
rend Oberbekleidung u n d Metel wäre u m 3 % u n d 
6% mehr verkauft wurden.. Aber auch in den ver­
gangenen Monaten war im Gegensatz zum Vorjahr 
die Nachfrage nach Wäsche, Wiik- und Strickwaren 
relativ schwach In Fachkreisen wird behauptet , d a ß 
diese Entwicklung mit dem wachsenden Reiseverkehr 
nach Italien zusammenhängt, da sich die Konsumen­
ten bei dieser Gelegenheit vielfach mit den billigeren 
italienischen Wollwaren eindecken Bei den Grenz­
bewohnern sind auch Einkaufsreisen nach Italien 
sehr verbreitet 

Die größere Zahl von Verkaufssamstagen und der 
Umstand, d a ß der 1. Dezember auf einen Sonntag 
fiel, ließen die Umsätze von Nahrungs- und Genuß­
mitteln, die in den Jahren 1954 und 1955 von Okto­
ber auf November um durchschnitt l ich 8 % gefallen 
sind, um 6% steigen.. Obwohl der Geschäftsgang im 
November 1956 durch Angstkäufe beachtlich übel-



höht wai, wurde er noch u m 8% übertroffen. Relativ 
schlecht schnitten Tabakwaren ab. Ihre Umsätze, die 
in den vergangenen Jahren im November um 5 % bis 
8% abgenommen haben, sanken diesmal um 9 % Sie 
waren nur um 2 % höher als im Vorjahr, gegen 4 % 
in der Zeit von Jänner bis Oktober. 

Trotz dem übersaisonmäßig lebhaften Absatz 
waren die Einkaufsdispositionen des Einzelhandels 
ebenso wie im Oktober ziemlich vorsichtig. Nach den 
Ergebnissen des Konjunktur testes meldeten in den 
meisten Branchen mehr Firmen sinkende u n d weni­
ger Fi lmen steigende Wareneingänge u n d Bestellun­
gen als im Vorjahr. Das läßt darauf schließen, daß 
die Lager ausreichend u n d gut assortiert waren.. Nur 
der Buchhandel sowie die Uhren- und Schmuck­
warengeschäfte kauften großzügiger ein 

Obwohl der Geschäftsgang des Einzelhandels im 
Oktober relativ schwach war, ist das Brutto-Aufkom-
men an Umsatzsteuer im November um 9% gestie­
gen, gegen nur 5% im Durchschnit t der Jahre 1953 
bis 1956, und lag um 16% über dem Vorjahresstand 
(von Jänner bis Oktober um 10%). Diese abweichende 
Entwicklung eiklär t sich vor allem daraus, daß der 
Einzelhandel — nach den Ergebnissen der Urrrsatz-
steuerstatistik 1954 — nur knapp 20% des gesamten 
Umsatzsteuer aufkommens liefert Da die Rückver­
gütungen für Ausfuhrlieferungen u m 40% gestiegen 
sind, waren die Netto-Eingänge, ebenso wie im Durch­
schnitt der Vorjahre, um 3 % höher als im Oktober 
und u m 7% höher als im Vorjahr (von Jänner bis 
Oktober um 8%) 

Die Eingänge an Verbrauchsteuern nahmen im 
November saisongemäß um 1.5% ab, sie waren aber 
nur u m 3 % höher als im Vorjahr, gegen 14% im 
Durchschnitt der ersten 10 Monate. Die Weinsteuer, 
deren Ertrag im Oktober außergewöhnlich hoch war, 
brachte um 4 6 % weniger ein als im Vormonat (in 
den Jahren 3954 bis 1956 nur um durchschnitt l ich 
9% weniger); die Eingänge an Mineralölsteuer san­
ken um 2 3 % und die an Labaksteuer um 5 % Da­
gegen ist der Ertrag der Biersteuer um 1% gestiegen. 
Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr entfällt ebenso 
wie im Oktober vor allem auf die Weinsteuer 
( + 1 5 % ) u n d die Mineralölsteuer ( + 7%), während 
die Biersteuer nur um 3 % mehr und die Tabak­
steuer um 5 % weniger einbrachten. 

Die anhal tende Zunahme der Beschäftigung und 
dei Einkommen sowie die Hitzewelle im Frühsom-
nier 1957 haben den Bierkonsum im abgelaufenen 
Braujahr (1 September 1956 bis 31 August 1957) 
sprunghaft erhöht. Während sich die Zuwachsraten 
in den letzten Jahren zwischen 3 % und 5% bewegten, 
nahm der Ausstoß der Brauereien im Braujahr 
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1956/57 um 544.000 oder 12.5% zu. Da Aus- und 
Einfuhr von Bier ebenso wie in den vergangenen 
Jahren ganz unbedeutend waren (der Ausfuhrüber­
schuß betrug nur 6.000 hl oder etwa 0 1% des Aus­
stoßes), ist auch der inländische Verbrauch um 
1 2 5 % gestiegen 

Das Aufkommen an Biersteuer, das sich über 
längere Zeiträume meist entsprechend dem Ausstoß 
entwickelt, erhöhte sich um 40 Mill.. S oder 12 8 % 

Bierverbiauch und Aufkommen an Biersteuer 

(1 
1954 /55 

Braujahr 
IX.. — 3 1 . VIII .) 

1955 /56 1956/5 7 

Veränderungen g e g e n ­
über dem Vorjahr in % 

1955/56 1 9 5 Ü / 5 7 

Erzeugung 1 ) , v o n 4 . 2 9 2 0 4 4 6 9 6 5 090 1 + 4 1 + 1 3 9 
Auss toß 1 ) Bier 4 2 0 3 9 4 3 5 9 9 4 9 0 4 3 4- 3 7 + 12 '5 
Einfuhr*) in 4 2 5 6 5 0 + 3 3 3 — 1 0 7 
Ausfuhr 2 ) 1 000 10 0 11 0 11 3 + 1 0 0 + 2 7 
Verbrauch') . ' */ 4 198 1 4 3 5 4 5 4 E98 D + 3 7 + 1 2 5 
A u f k o m m e n an 

Biersteuer') Miil S 293 6 3 0 3 0 341 9 + 3 2 + 1 2 8 

' ) Statistik des Verbandes der Brauereien — a ) Statistik des österreichischen 
Außenhandels v o m 1. Oktober bis 30 , September — 3 ) Berechnet aus A u s s t o ß plus 
Einfuhr minus Ausfuhr —• 4 ) Einschl ießl ich Sonderabgabc v o m Bier. D a d i e Stcuer-
eingänge dem Ausstoß u m etwa einen M o n a t nachhinken, wurde füt das Braujahr 
das Steueraufkommen v o n Oktober bis September zusammengefaßt 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7.15 

Der Arbeitsmarkt entwickelte sich im Dezember 
weniger günstig als im Vorjahr, doch war das im 
wesentlichen nur die Folge der besonders guten Wit­
terungsbedingungen im November, die zu einer rela­
tiv schwachen Saisoneinschränkung der Beschäftigung 
in diesem Monat und daher zu einer stärkeren im 
Dezember geführt hatten Aber auch die ungewöhn­
lich große Zahl der Ruhetage im letzten Dezember­
drit tel mag manchen Unternehmer veranlaßt haben, 
mehr Arbeitskräfte als sonst vorübergehend freizustel­
len. Faß t man jedoch die Ergebnisse der Arbeits-
marktstatistik von November und Dezember zusam­
men, so ergibt sich, daß die Beschäftigung nicht ganz 
so stark abnahm und die Arbeitslosigkeit nicht ganz 
so staik zunahm wie im November und Dezember 
1956, daß aber' die Veränderungen doch etwas größer 
waren als in den Jahren des Konjunkturaufschwunges 
1954 u n d 1955. 

Die langfristig etwas ungünstigere Entwicklung 
des Arbeitsmarktes für Frauen hä l t weiter an. Zu 
Jahresende war die Gesamtarbeitslosigkeit zwar nied­
riger als Ende 1956 (aber doch etwas höher als Ende 
1955); sie war jedoch nur bei den Männern geringer 
als im Vorjahr, bei den Frauen war sie erstmals im 
Jahre 1957 etwas höher als im Jah re 1956 Auch das 
Stellenangebot, das insgesamt, ebenso wie in d e n Vor­
monaten, größer ist als im Vorjahr, war zu Jahres­
ende nur für Männer höher als Ende 1956, für 



Flauen wai es erstmals in diesem Jahre nur ungefähr 
ebenso hoch wie zum gleichen Zeitpunkt des Vor­
jahres 

Der Arbeitsmarkt im November und Dezember 

Jahr, Beschäftigte Arheitsucheade Arbeits kräftcangcbot 
M o n a t Verände­ Stand z u Verände­ Stand zu Verände­ Stand zu 

rung g e ­ Monats­ rung ge ­ Monats­ rung ge ­ Monats­
genüber ende genüber ende genüber ende 

dem V o r ­ dem V o r ­ d e m V o r ­
monat monat monat 

in 1 000 

1951 XI —19 4 2 031 7 + 21 0 93 1 + 1 6 2 124 8 
x n —74 a 1 956 9 + 59 1 152 3 —15 7 2 109 t 

1952 XI. —47 9 1 930 7 + 48 7 176 2 + 0 8 2 106 8 
XII —89 2 1 841 4 + 73 0 249 2 —16 2 2 090 6 

1953 XI - 3 2 3 1 960 3 + 33 4 170 6 + 1 1 2 130 9 
XII —81 8 I 878 5 + 73 4 244 0 — 8 3 2 122 5 

1954 XI —15 2 2 060 6 + 21 9 117 1 + 6 6 2 177 9 
x n —64 6 1 996 3 + 60 5 177 5 — 4 1 2 173 a 

1955 XI. — 9 0 2 141 6 + 15 7 93 5 + 6 8 2 235 1 
x n . —69 4 2 072 2 + 60 4 153 9 — 9 0 2 226 1 

1956 XI —24 9 2 187 2 + 32 9 108 2 + 8 0 2 295 4 
XII —59 4 2 127'8 + 53 1 161 3 - 6 3 2 289 1 

1957 XI —15 3 2 237 7 + 22 6 92 4 •i- 7 3 2.330 1 
XII ') - 6 8 3 2 169 4 + 62 9 155'3 - 5 3 2 324 7 

*) Vorläufige Zahlen. 

Das Arbeitskräfteangebot erhöhte sich im No­
vember um 7 300 (0 3%) und erreichte mit 2,330 100 
(Beschäftigte plus vorgemerkte Arbeitsuchende) wie 
saisonüblich seinen Jahreshöchststand. I m Dezember 
ging es .saisongemäß u m 5 300 (0'2%) auf 2,324.700 
zurück 1).. I m November war die Zunahme, im Dezem­
ber die Abnahme etwas schwächer als im Vorjahr 
Während Ende November der Wirtschaft nur 34.600 
Arbeitskräfte mehr zur Verfügung standen als im 
Jahre 1956, waien es Ende Dezember bereits wieder 
35 600 mehr als vor einem Jahi, ungefähr ebensoviel 
wie Ende Oktober (35.300) 

Die Zahl der Beschäftigten sank im Novembei 
u m 15 300 (0 7%) auf 2,237 700, im Dezember um 
68 300 auf 2,169 400 Der Rückgang im November 
war dank d e m milden Herbstwetter weit geringer 
als im November 1956 (24.900), im Dezember da­
gegen stärker als im Vorjahr (59.400) und fast ebenso 
stark wie im Hochkonjunktur jähr 1955 (69 400) In 
der Zahl der Beschäftigten waren jedoch Ende De­
zember 16.000 präsenzdienstpflichtige Soldaten ent­
halten, gegen nur 7.200 im Dezember 1956. Obwohl 
im November 1957 die Gesamtentlassungen sehr ge­
ring waren, wurden doch mehr Frauen freigestellt 
als in früheren Jahren (10.100 gegen 7.200 im Novem­
ber 1956 u n d sogar nur 1 500 im November 1955) 
Hingegen waren die Entlassungen von Männern sehi 
geling (5.100 gegen 17 700 im Vorjahr und 7 400 im 
Novembei' 1955). 

') Alle Zahlen füi Dezember 1957 sind vorläufig-. 

Die Land- und Forstwirtschaft entließ im No­
vembei 8100 Arbeitskräfte, um 4 100 weniger als 
im Vorjahr Der Rückgang der Beschäftigung er­
streckte sich saisongemäß nur auf Arbeiter, während 
die Zahl der Angestellten noch etwas zunahm. Ende 
November waren in der Land- und Forstwirtschaft 
157400 Arbeiter und 15700 Angestellte tätig, um 
5 400 weniger bzw. um 350 mehr als vor einem Jahr. 
Während im Vorjahr infolge starker Niederschläge 
u n d allgemein ungünstiger Wi t t e rung die Zucker-
rübeneui te und andere Feldarbeiten eingestellt wer­
den mußten , konnten sie diesmal ohne Unterbre­
chung durchgeführt werden.. Auch die Schlägerungs­
arbeiten wurden im allgemeinen noch fortgesetzt u n d 
bei Aufforstungsarbeiiten erfolgten sogar vereinzelt 
Neuaufnahmen. 

I n der gewerblichen Wirtschaft ging die Zahl 
der Beschäftigten im November heuer nur u m 7 100 
(0 4%) auf 1,765 800 zurück; im November 1956 hat te 
sie um 13 600 abgenommen Wie in früheren Jahren 
wurden aber noch Angestellte aufgenommen, da vor 
allem der Hande l für das Weihnachtsgeschäft bis in 
den Dezember zusätzliches Personal, hauptsächlich 
Flauen, einstellt 

Die besonders günstige Entwicklung des Arbeits­
marktes im Oktober und teilweise auch im November 
kommt in der Statistik der Wiener Arbeiter kämm er 
über die Beschäftigung in 1.623 repräsentativen Be­
trieben zum Ausdruck Die Zahl der Beschäftigten 
stieg in diesen Betrieben von Anfang Oktober bis 
Anfang November u m 13 Punkte (0 6%) auf 217 0 
Punkte (März 1934 = 100); im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres hatte die Zunahme (in 1 678 Betrieben) 
nur 0 4 Punkte oder 0 2% betragen 

In der Gesamtindustrie erhöhte sich die Zahl der 
Arbeitnehmer im Oktobei um 4 300 oder 0 7% auf 
591.700 u n d war um 8 600 oder 1 5% größer als i m 
gleichen Monat des Vorjahres Die Zunahme der Be­
schäftigung war auch hier viel stärker als im Oktober 
1956 (3 200) Ungünstiger als vor einem Jahr ent­
wickelte sich die Arbeitslage nui in 4 Branchen: in 
der F ahrzeugindustrie und der vielfach schon auf 
Lagei arbeitenden Steinindustrie waren die Entlas­
sungen im Oktober heuer relativ stark, während in 
der Textilindustrie und in der Nahrungs- und Ge­
nußmittel industr ie weniger Personal aufgenommen 
wurde als im Oktober des Vorjahres Hingegen wur­
den in dei Papier- und Pappenindustr ie weniger 
Arbeitskräfte entlassen als vor einem Jahr, während 
die holzverarbeitende Industrie und die ledererzeu­
gende Industrie, die voriges Jahr schon Arbeitskräfte 
freigestellt hat ten, ihre Belegschaften heuer noch er-
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höhten Mehr Arbeitskräfte als im Vorjahr nahmen 
n a Bergbau, chemische Industrie u n d Bekleidungs­
industrie auf Besonders günstig entwickelte sich — 
mit Ausnahme der Fahrzeugindustrie — die Eisen-
u n d Metallverarbeitung Elektroindustrie und Eisen­
waren- u n d Metallwarenindustrie konnten im Okto­
ber mehr Personal aufnehmen als im Vorjahr, ebenso 
die Gießereien und der Maschinen-, Stahl- u n d Eisen­
bau, die im Oktober 1956 Arbeitskräfte freigestellt 
hatten Insgesamt stieg in der Eisen- und Metallver­
arbeitung die Zahl der Beschäftigten im Oktober 
noch u m 600, im Vorjahr war sie dagegen bereits 
u m 180 zurückgegangen Es waren daher in diesen 
Zweigen mi t 193.400 Arbeitern und Angestellten fast 
wieder ebenso viele tätig wie vor einem Jahr, während 
es im August mit 191 300 noch u m 1.100 (0 6%) weni­
ger gewesen waren als im August 1956. 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchende?! stieg 
im Novembei um 22 600 (32'0%) auf 92 400 und im 
Dezember u m 62 900 auf 155 300. Die Zunahme war 
im November, vor allem dank der milden Wit te rung, 
um 10400 geringer als im November 1956, aber weit 
höher als im Jahre 1955 I m Dezember dagegen stieg 
die Arbeitslosigkeit viel stäiker (um 9 800 mehr) als 
vor einem Jahr. Faß t man aber die Entwicklung in 
beiden Mona ten zusammen, so war die Zunahme der 
Zahl der Arbeitsuchenden von Ende Oktober bis 
Ende Dezember mit 85.500 etwas geringer als im Vor­
jahr (86 100), aber um 9.400 und 3.100 größer als in 
den Jahren 1955 u n d 1954.. Ende November waren 
um 15 800, Ende Dezembei aber immer noch um 
6 000 (3 7%) Arbeitsuchende weniger vorgemerkt als 
vor einem Jahr und nicht viel mehr als Ende 1955 
und Ende 1951. Bis Mitte Jänner n a h m die Arbeits­
losigkeit — bei viel günstigerem Bauwetter als in der 
ersten Jännerhälfte 1957 — allerdings u m 43.600 zu, 
gegen nur 43 000 im Vorjahr. Die Rate der Arbeits-
losigkeit, die im Dezember 1956 von 4 7 % auf 7 0 % 
gestiegen war, erhöhte sich heuer von 4 0 % auf 6 7%. 

Dank der Belebung der Investitionstätigkeit u n d 
später auch dank dem besonders guten Bauwetter 
entwickelte sich die Männerarbeitslosigkeit seilt Mit te 
des Jahres von Monat zu Monat günstiger als im Vor­
jahr I m November wurden nicht einmal ha lb so viel 
männliche Arbeitskräfte entlassen wie im November 
1956 und Ende November suchten nur 36800 Män­
ner Arbeitsplätze, um fast 14.000 weniger als ein Jahr 
vorher I m Dezember stieg zwar die Männerarbeits-
losigkeit wieder stärker als im Vorjahr, doch waren 
auch Ende Dezembei mit 88 000 noch u m 6 500 oder 
6 9% weniger männliche Arbeitskräfte vorgemerkt 
als Ende 1956 

Die relativ geringe Zunahme der Mänuerarbeits-
losigkeit in den letzten Monaten war nur zum Teil 
der besseren Beschäftigung im Baugewerbe zu 
danken Die Zahl der stellensuchenden Bauarbeiter 
hat te im November und Dezember bloß u m 1500 
weniger zugenommen als im Vorjahr Zu Jahresende 
waren 45 500 Bauarbeiter ohne Beschäftigung, nur 
um 1 700 weniger als Ende 1956, aber noch immer 
{um 3.300) mehr als Ende 1955. 

Aber auch in anderen Berufen, die vorwiegend 
Männer beschäftigen, war die Arbeitslosigkeit im 
November und Dezembei geringer als im Jahre 1956. 
Unter den Eisen- u n d Metallarbeitern u n d Holzarbei­
tern waren zu Jahresende um 1 400 u n d 500 Arbeit­
suchende weniger gemeldet als Ende 1956 

Ungünstiger war die Entwicklung der Frauen­
arbeitslosigkeit, u n d zwar sowohl im Novembei als 
auch im Dezember. Dies ist zu einem kleinen Te i l 
auf stärkere Entlassungen in der Textil- u n d Beklei­
dungsindustrie zurückzuführen, die infolge der 
trockenen u n d milden Wi t t e rung im Herbs t eine un­
befriedigende Saison hat ten Auch Ende Novembei 
gab es (wie schon seit September) mehr arbeit­
suchende Bekleidungsarbeiter und Ende Dezember 
erstmals seit J u n i 1954 wieder mehr arbeitsuchende 
Textilarbeiter als ein Jahr vorher Saisongemäß g ing 
die Zahl der arbeitslosen Hotel- und Gaststättenarbei-
ter im Dezember zurück, u n d zwar etwas stärker als 
im Dezember 1956 Sie lag aber trotzdem zu Jahres­
ende mit 10.600 noch (um 600) über dem Vorjahres­
niveau. 

Das Stellenangebot, der Arbeitsämter spiegelt 
weitgehend die Tendenzen, die die Entwick­
lung der Arbeitslosigkeit zeigt Es sank im Novembei 
um 6.000 (24%) auf 19.500, im Dezember - in dem 
saisonüblich der tief s te S tand des Jahi es er -
reicht wild — u m 7 500 auf 12 000. Die Abnahme 
wai in beiden Monaten zusammen um. 1 900 stäiker 
als im Vorjahr, aber um 2.700 geringer als vor zwei 
Jahren, was wohl dadurch zu erklären ist, daß die 
konjunkturdämpfenden Maßnahmen, die im Sommer 
und Herbst 1955 ergriffen worden waren, gerade in 
diesen Monaten begannen, sich auf d e m Arbeitsmaikt 
etwas stärker auszuwirken 

Zu Jahresende gab es mit 7 800 offenen Stellen 
für Männer u m 700 oder 9 4 % mehr als vor einem 
Jahr; Ende 1956 hatte es hingegen mi t 7 100 u m 600 
oder 7 3 % weniger gegeben als Ende 1955 Die Zahl 
der offenen Stellen für Frauen, d ie Ende 1956 um 
400 oder 11 6% größer gewesen war als ein Jahr vor­
her, war Ende 1957 mit 4 200 nur noch ungefähr 
gleich hoch wie Ende 1956. 
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Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8 13 

Die Verkehrsleistungen entsprachen im Novem­
ber im Güter- wie Personenverkehr dem saisonübli­
chen Verlauf Der Güteiveikehr n a h m gegenüber 
Oktober auf der Bahn dank Einte t ransporten weitet 
zu, sank dagegen im Donauschiffsverkehr zufolge Nie­
derwassers (wie fast jedes fahr) u n d im Luftverkehr 
wegen der saisonüblich geringeren Verkehrsdichte 
Der Straßenverkehr dürfte (Statistiken fehlen) ähn­
lich dem Bahnverkehr zugenommen haben Die ge­
samte Gütertransport leistung war etwas höher als im 
Oktober, blieb aber um 1 bis 2 % unter der Novem­
berleistung 1956. Der Personenverkehr ging, wie sai­
sonüblich, gegenüber dem Vormonat zurück u n d war 
im Bahn- u n d Straßenverkehr u m 1% und 4 % höher 
als 1956 

Im Güterverkehr der Bundesbahnen stieg die 
Verkehrsleistung von 701 5 Mill. netto-t-km im Okto­
ber auf 708 0 Mill. netto-t-km. Die täglichen Wagen­
stellungen nahmen von 7.684 auf 7 981 zu, die bisher 
höchste Tagesleistung Da der November u m 2 Ar­
beitstage weniger hatte, war die Zahl der monat­
lichen Wagen Stellungen um k n a p p 4 % geringer. Im 
Vergleich zum November 1956 war die Verkehrslei­
stung nur um 1% schwächer.. Die höhere Leistung im 
Jahre 1956 war jedoch ausschließlich auf den Tran­
sitverkehr zurückzuführen, der im Zusammenhang 
mit den Ereignissen in Ungarn (Sperre der ungari­
schen Strecken u n d Umlei tung über Österreich) 
aiußergewöhnlich hoch war Ohne Transit stieg die 
Verkehrsleistung um 1 3 % Es wurden vor allem mehr 
Baustoffe ( + 1 6 % ) u n d Kunstdünger ( + 63%) trans­
portiert als 1956 Nur für Getreide, Papier, Holz, 
Kohle u n d Zuckerrüben wurden weniger Güterwagen 
gestellt als im Vorjahr Infolge des trockenen Wetters 
wurden die Zuckerrüben vielfach mit Kraftwagen ver­
flachtet Die Bahn stellte bisher für die Rübenkam­
pagne um 3 773 Wagen weniger als im Jahre 1956, 

Wagensiellungen nach Güterarten 
(Voll- und Schmalspur) 

N o v e m b e r 
1957 

Veränderungen in % ( + b z w . —) 
Monatsergebnis gegen je Arbeitstag 
Vorjahi Vormonat g e g e n Vormonat 

Insgesamt 199 524 + I o - 3 8 + 3 9 
K o h l e 23 5 8 2 - 4 3 - 1 3 + 6 6 
H o l z . . 15 818 - 2 4 - 8 4 - 1 1 
Baustoffe . 2 5 . 0 7 8 + 15 a - 1 4 2 - 7 4 
Eisen . 13 705 + 4 5 - 6 5 + 1 0 
Papier 6 . 1 6 1 - 1 0 3 - 6 7 + 0 4 
Erze . . . . . 9 865 + 2 1 + 2 6 + 11 0 
Kunstdünger . 3. 754 + 6 3 4 + 11 2 + 2 0 0 
Nahrungsmittel 11 512 - 1 2 0 - 1 4 1 - 7 3 
Stückgut 3 0 8 4 0 + 4 0 - 5 3 + 2 3 
Sammelgut 5- 764 + 3 1 - 9 3 - 1 7 
Zuckcrrühen 19 291 - 2 2 6 + 9 7 + 18 6 
Andere , , 3 3 . 1 5 4 + 1 4 6 + 4 1 + 1 3 5 

obwohl der Rübener t rag in dieser Kampagne höher 
ist. 

Die Wagenlage war befriedigend, der Bedarf 
konnte zu 96% gedeckt werden. 

Von den ab 1 Jänner 1958 wirksamen Tarif­
maßnahmen ist die Erhöhung des Wagenstandgeldes * 
u n d die Beteiligung der ÖBB am Montantarif er­
wähnenswert. Durch die Tei lnahme Österreichs u n d 
der Schweiz am Montantarif können die Transit-
Strecken der beiden Länder in die durchgehende 
Frachtberechnung für Transporte zwischen den Mon­
tanländern (vor allem Deutschland-Italien) einbe­
zogen werden Österreich zieht daraus keinen un­
mittelbaren Gewinn; da i h m jedoch teilweise auch 
die ermäßigten Montantarife (z B Transporte von 
Frankreich über Deutschland nach Österreich) zugute 
kommen, bestand kein Grund, die Einbeziehung der 
Osten eichischen Transitstrecke zu verweigern 

Das Wagenstandgeld wird ab 1 Jänner von 30 S 
auf 50 S für die ersten 24 Stunden und von 50 S auf 
60 S für die zweiten 24 Stunden erhöht Diese be­
trächtliche Steigerung hängt mit der Erhöhung der 
internat ionalen Wagenmiete von 17 S auf 4250 S 
(bzw 51 S bei mehr ,als 15 Tagen) p r o Tag zusam­
men Da d ie ÖBB weit mehr Wagenmieten schulden, 
als sie fordern können, wurde, u m die Mehrbelastung 
— von etwa 100 Mill S jährl ich — wenigstens teil­
weise auszugleichen, das Wagenstandgeld hinauf­
gesetzt 

Im Personenverkehr wurden 4 87 Mill. Karten 
verkauft, etwas mehr als im Jahre 1956 

Der Güterverkehr auf der Donau war im No­
vember mit 284 322 t u m 1 1 % schwächer als im Okto­
ber, obwohl bereits in diesem Monat die Schiffahrt 
durch Niederwasser behindert war I m Verkehr m i t 
den Oststaaten wurden 75 196 ( befördert, davon 
28 970 £ im Transit und 46.2261 im Verkehr m i t 
Österreich. Der Rückgang gegenüber Oktober beruh t 
hauptsächlich auf einer geringeren Ausfuhr (Mineral­
öl) in die Oststaaten. Die österreichische Schiffahrt 
war am gesamten Verkehr mi t 55%, an der Ein- u n d 
Ausfuhr sowie am Transit mi t 4 8 % u n d 17% betei­
ligt. Gegenüber November 1956 blieb die gesamte 
Beförderungsleistung um 1 3 % zurück 

Zum österreichischen Seeflaggengesetz vom Juli 
1957 wurde vom Finanzministerium, gleichsam als 
kommerzielle Ergänzung, ein Schiffahrtbegünsti­
gungsgesetz entworfen, demzufolge die unter öster­
reichischer Flagge fahrenden Seeschiffe von der Ein­
kommen-, Geweibe-, Vermögen- und Körperschaft­
steuer befreit sind Diese Begünstigung, d ie viele Staa­
ten ihrer Seeschiffahrt einräumen, ist vorläufig auf 
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Bestand an Kraftfahrzeugen 
(Stand vom 31. Oktobei 1957 1) 

1 9 5 7 1956 1 954 
Stück 1 0 0 

Insgesamt . . 771 3 0 4 108 6 157 7 
davon 

Personenkraftwagen , . 2 3 2 2 3 2 123 6 252 6 
Krafträder über 125 M . . . 173 035 9S 1 117 0 

bis 125 am . . 153 1 0 0 101 6 151 5 
Omnibusse 4 4 7 6 101 5 114 8 

Lastkraftwagen 65 2 7 8 101 9 121 3 

Anhänger 4 8 . 8 8 6 103 6 121 S 

Zugmaschinen . . . . 86 4 1 9 119 6 199 3 
l ) Vorläufige Ergebnisse 

Der Flugverkehr nahm, im Novembei saison­
üblich ab,. Es wurden 485 Anflüge, 15.982 Passagiere, 
davon 3 004 im Transit , gezählt Die Frequenz (ohne 
Transit) war — ohne die Ungarntransporte — u m 
10% schwächer als im Jahre 1956 Die beförderte 
Frachtmenge betrug, im Österreichverkeha- 149 365 kg, 
im Transi t 100 897 kg E in Vergleich mit 1956 ist 
nicht zweckmäßig, da im Vorjahr d ie Hilfsliefe­
rungen für Ungarn die Transporte ungewöhnlich 
erhöhten 

Das am 2 Dezembei 1957 vom Nationahat , be­
schlossene Luftfahrtgesetz ist am 1 Jännei 1958 in 
Kraft getreten Gleichzeitig wurde das Bundesamt für 
Zivilluftfahrt errichtet, das dem Bundesministerium 
für Verkehr u n d Elektrizitätswirtschaft untersteht. 
Die Österreichische Luftfahrtgesellschaft „Austrian 
Airlines" (AUA) beabsichtigt den Betrieb im Früh­
jahr aufzunehmen; drei Jahre nach Abschluß des 
Staatsvertiages,. 

Die Güter-Verkehrsleistungen von Jänner bis 
November 1957 sind bei Bahn und Schiffahrt um 
5o/o u n d 1 1 % höher, im Luftverkehr u m 2 5 % nied­
riger als im Jahre 1956 Der entgeltliche Personen­
verkehr war, ausgenommen die Donauschiffahrt 
( - 6%) , um 3 % bis 29% (Luftverkehr) höher.. Der 
private Straßenverkehr mit. Personenkraftwagen und 
Zweirädern (ohne Mopeds) hat auf Grund der Be­
standsveränderung u n d unter der Annahme einet 
ebenso hohen Kilometerleistung je Fahrzeug wie im 
Jahre 1956 u m 8 % zugenommen. 

Verkehrsleistungen Jänner bis November 19.57 
1 9 5 7 Veränderung Jahresleistung 

g e g e n 1 9 5 6 1 9 5 6 

% Güterverkehr % 
Bahn, Mrd. netu>~t-km . . 7 .634 9 + 4 7 8 0 1 4 0 

1 000 Wagenstellungen') 1 995 9 + 3 2 2 1 0 2 ' 4 

Schiffahrt 1 0 0 0 / 4 176 5 + 1 0 5 4 1 1 2 . 8 

luf t fracht 1 0 0 0 V ) 1 6 2 7 1 - 2 5 1 2 5 4 8 - ß 

Personenverkehr 

B a h n , Mill verk Karten 61 9 + 3 4 6 5 I 
Mill . niite-l-kis . 6 6 7 2 + 0 1 717 0 

Straße Mill Personen 3 ) . 136 9 + 3 1 1 4 6 2 

Schiffahrt, 1 .000 Personen 5 1 0 6 - 5 5 5 4 0 6 

I.uft 1 0 0 0 Personen 1 ) 221 1 + 2 8 5*) 1 9 6 6 E ) 

J ) V o l l - und Schmalspur. - - ') Ohne I ians i t . — *) Linienverkehr v o n Post , 

und Privaten — *) O h n e Ungarntransporte — E ) Mit Ungarntransporten 

zehn. Jahre — vom Inkrafttreten des Gesetzes an ge­
rechnet — befristet. 

I m Straßenverkehr beförderten im November 
staatliche und private Omnibusse 12 75 Mill Per­
sonen. Die Zunahme gegenüber Oktober um 7% ist 
saisonüblich u n d wird durch Schwankungen im Be­
rufsverkehr bedingt Der Novemberstand 1956 wurde 
um k n a p p 3 % überschritten 

Die Zulassungen von fabriksneuen Kraftfahrzeu­
gen und Anhängern betrugen 6.905 Einheiten, gegen 
7 345 im Oktober Entgegen der Entwicklung in den 
Monaten vorher waren die Zulassungen höher als im 
Veigleichsmonat 1956. Es wurden mehr Motorräder, 
Personenkraftwagen u n d Nutzfahrzeuge zugelassen.. 
Der Kleinwagen Steyr-Puch 500 wurde auf dem 
Markt relativ gut aufgenommen I m November, prak­
tisch dem ersten Verkaufs- bzw. Liefermonat, wurden 
262 Stück zum Verkehr zugelassen, die höchste Zahl 
unter den Kleinwagen, Allerdings scheint der Absatz 
zum Te i l auf Kosten des Steyr-Fiat 600 zu gehen, 
dessen Absatz sich in d e n letzten Monaten merklich 
abschwächte. 

Neuzulassungen fabriksneuer Kraftfahrzeuge 
Jänner bis November 1957 

Jahr Insgesamt davon 
P K W Krad Roller Nutzfahr­

zeuge 

1955 . . 123 3 2 2 4 0 . 1 9 0 37 127 20 420 9 . 0 9 7 

1956 110 4 4 3 4 4 . 6 4 2 2 4 181 16 0 3 4 6 2 1 0 

1957 . . 93 673 48 517 13 152 6 847 7„437 

Der Bestand, an Kraftfahrzeugen (fortgeschrieben 
auf Grund der An- und Abmeldungen) erreichte Ende 
Oktober 771 304 Einheiten, um 9% mehr als 1956. 
Das T e m p o der Motorisierung ha t sich gegenüber 
1955 u n d 1956, als die Zuwachsraten 26% u n d 15% 
betrugen, stark verlangsamt; bei d e n Personenkraft­
wagen fiel die Zuwachsrate von 5 6 % im Jahre 
1955 auf 24% im letzten Jahr In den Be-
standszahlen sind die Mopeds nicht enthalten, 
deren Bestand von 160 079 im Jahre 1956 auf 226.998 
im Jahre 1957 stieg Die Zahl der in Betrieb befind­
lichen Motorräder und Roller war mi t 326 135 ge­
ringfügig niedriger als im Jahre 1956; zurückgegangen 
ist die Zahl der Zweiräder über 125 cem (— 2%), wäh­
rend die der Krafträder unter 125 cem geringfügig 
zunahm. Die Zahl der Lastkraftwagen u n d Anhänger 
ist um knapp 2 % und 4 % höher als im Jahre 1956 
I m Vorjahr hat te die Steigerung noch 5% u n d 8 % be­
tragen.. Der Güterverkehr' auf der Straße ist vor allem 
im Werksverkehr unrentabler geworden, da die Stra-
ßentransportkosten (insbesondere Löhne) stiegen, die 
Bahntarife aber seit 1952 unverändert blieben, 



Der Fremdenverkehr erreichte im Novembei mit 
656 9 Mill. Übernachtungen seinen Jahrestiefpunkt 
Iis wurden 170 9 Mill Ausländer- u n d 486 0 Mill. 
In ländemächt igungen gezählt, um 14% und 9 % mehr 
als 1956. Die günstige Wit terung dürfte vor allem 
die kruzhisLigen Ausländer auf enthalte in Grenznähe 
sehr gesteigert haben. Die Zahl der einreisenden Aus­
länder erhöhte sich gegenüber November 1956 um 
9 3 % auf 751 595 Grenzeintri t te, von denen allerdings 
ein Teil auf den Transit entfällt Auf der Straße 
(585.945) kamen sogar um 109% mehr als im Jahre 
1956 

Fi emdenverkehr Jänner bis November 1955 bis 1957 
Übernachtungen D e v i s e n -

Jahr Inländer Ausländer insgesamt Einnahmen Au sgaben 
in 1 0 0 0 

insgesamt 
in Mill. S 

1955 11 162 11 862 23 0 2 4 2 0 4 9 4 9 1 
1956 1 1 . 9 6 ? 13 917 25 880 2 . 9 0 5 583 
1957 1 Z 6 7 3 16 407 2 9 OßO 3 . 6 2 4 6 5 8 

Die Deviseneingänge aus dem Reiseverkehr er­
reichten 119 9 Mill. S, die Ausgänge 32 7 Mill. S, um 
40% mehr u n d 30% weniger als im Jahre 1956. In 
der Zeit von Jänner bis November 1957 ergaben sich 
Deviseneinnahmen von 3 623 6 Mill S, um 2 5 % mehr 
als 1956 

Außenhandel 
Daiu Statistische Übersichten 9 I bis 9 9 

I m November waren die Außenhandelsumsätze 
etwas niediiger als im Vormonat Die Importe sanken 
um 105 Mill S (4 1%) auf 2 479 Mill S (Jänner/Okto­
ber -Duichschnit t 2 423 Mill S), die Exporte um 158 
Mill S (7%) auf 2 098 Mill S (Jänner/Oktober-Durch­
schnitt 2 109 Mill. S). Dieser Ausfuhrwert war der 
niedrigste seit Apii l Das Ausfuhrvolumen übertraf da­
gegen die saisonschwachen Sommermonate. 

Die Steigerung dei Außenhandelswerte gegenüber 
November 1956 betrug in der Ein- u n d Ausfuhr je 
8 4%, Die Exportzuwachsi ate unterschritt erstmals 
seit mehr als zwei Jahren (August 1955) 10% Da die 
Expansion schon seit Frühjahr 1957 nachläßt, dürfte 
die Verminderung der Zuwachsrate nicht nur eine 
kurzfristige Erscheinung sein. Der Export wächst 
zwar noch immer rascher als die Gesamtwirtschaft, die 
Periode der abnormal hohen Expansionsraten scheint 
aber zu Ende zu gehen Da die gegenwärtige Welt-
wirtschaftslage eine weitere Verlangsamung des Ex­
portwachstums erwarten läßt, verliert die Ausfuhr die 
führende Rolle, die sie (neben dem Konsum) in der 
österreichischen Konjunkturentwicklung der letzten 
Jahre spielte 

Zuwachsraten der Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr 
Zeit % 
1954 . . . . . , , . 2 0 
1955 . . . . 15 

1956 ., 2 2 

1957 I Qu 2 2 

n. Q u . 18 

III Qu 1 3 

Oktober /November . 9 

Das schwache Ausfuhr er gebnis zog ein hohes 
Handelsbilanzdefizit nach sich Mit 381 Mill S war 
es das höchste seit Jänner u n d Februar 1957. Das Ge­
samtdefizit seit Jahresbeginn (3 5 Mrd. S) übeistieg, im 
November bereits das Defizit des ganzen Jahres 1956 
(3 2 Mrd. S)„ 

Die Struktur der Einfuhr ha t sich im Novembei 
wieder normalisiert, I m Oktober hat ten die Fertig­
waren stäiker als üblich dominier t , da der Import­
wert der Rohstoffe auf weniger als 700 Mill. S ge­
sunken war u n d nur 27% der Einfuhr erreichte I m 
November stieg die Einfuhr wieder auf 759 Mill. S 
(Jänner/September-Durchschnitt 790 Mill S) und der 
Anteil am Gesamtimport betrug 3 1 % (Jänner/Sep­
tember 33%). Gegenüber dem Vormonat wurden vor 
allem mehr Kohle, Erze und Schrott, Kautschuk u n d 
Baumwolle eingeführt, dagegen weniger Schafwolle 
u n d Häute 

Die Rohstoffe waren die einzige Gruppe , deren 
Impor t im Novembefr zunahm; in aillen anderen 
Gruppen ging die Einfuhr zurück, am stärksten d ie 
von halbfertigen Waren (—13%), am wenigsten die von 
Nahrungs-, Genuß- u n d Futtermit teln (—2%) Die 
Einfuhr von Fertigwaren, die im Oktober auf über 
eine Milliarde Schilling und auf 40% des gesamten 
Importwertes gestiegen war, sank im November u m 
10% auf 932 Mill. S bzw 3 8 % dei Gesamteinfuhr.. 
R u n d 60% des Rückganges im Fert igwarenimport 
entfielen auf Maschinen u n d Verkehrsmittel, der 
Rest verteilte sich auf verschiedene andere Waren, 
vorwiegend Textilprodukte, 

Die Ausfuhr g ing im November in allen Haupt­
gruppen zurück, A n Nahrungs- und Genußmit te ln 
wurde um 6%, Rohstoffen 10%, halbfertigen Waren 
5% u n d an Fertigwaren um 6% weniger ausgeführt 
als im Vormonat, A m stärksten sank die Ausfuhr 
von Holz ( - 4 2 Mill S), chemischen Halbwaren (29 
Mill S), Metallwaren (21 Mill. S), Verkehrsmitteln 
(18 Mill. S), lebenden Tieren (16 Mill. S), Papier u n d 
elektrischem Strom (je 13 Mill S) Der Rückgang in 
diesen sieben Warengruppen betrug insgesamt 152 
Mill S u n d entsprach ungefähr dem gesamten Ex­
portrückgang (158 Mill S) Die geringen Zu- und Ab­
nahmen bei den anderen Waren hielten sich ungefähr 
die Waage Der Exportrückgang bei den angeführten 



Heft 12 
1 9 5 7 

Okt. 1957 N o r 3 9 5 7 
Mill. S 

N o v 1956 

Holz 321 279 2 9 4 

Versch ehem. Erzeugnisse 5 9 3 0 47 

Metallwaren . . . 128 107 9 9 

Verkehrsmittel . . . SO 62 4 4 

Lebende Tiere 53 37 2 8 

Papier U l 1 2 8 133 

Elektrischer Strom . . . . 3 8 25 2 3 

Summe 8 2 0 668 6 6 8 

Sonst ige Exporte , , , 1 .436 1.430 1 2 6 8 

Mit der Belebung, dei Rohstoffimporte im No­
vember und d e m Rückgang der Fertigwarenimporte 
verlagerte sich die Einfuhr wieder stärker auf ost-
u n d außereuropäische Gebiete Der Anteil der OEEC-
Staaten an der Einfuhr ging von dem hohen Okto­
berwert (76%.) auf den Durchschnittswert von 72% 
zurück Die regionale Struktur der Ausfuhr blieb 
im November im wesentlichen unverändert 

Die französischen Einfuhrbeschränkungen und 
die Franc-Abwertung des vergangenen Sommers 
haben die österreichischen Exporte nach Frankreich 
stark beeinflußt Die Ausfuhr nach Frankreich, die 
bis Juli stets k n a p p bei 80 Mill. S lag, hat seit August 
den Wer t von 50 Mill S nicht mehr erreicht Der 
Anteil Frankreichs am Export ist von nahezu 4 % auf 
2 % zurückgegangen Auch die Importe aus Frank­
reich haben, allerdings in weit geringerem Maße, 
nachgelassen Bis Juli kamen 3 7% der Importe aus 
Frankreich, seit August nur 2 9% 

Dei Ungar nhandel ha t sich gleichfalls noch nicht 
ganz von seiner Erschütterung vor mehr als einem 
Jahr erholt, näher t sich aber seinem frühesten Niveau 
Im November und Dezember 1956 hatte er nahezu 
aufgehört; der Export erholte sich aber rasch und be­
wegte sich das ganze Jahr 1957 um einen Monatswert 
von 45 Mill S, verglichen mit einem Monatsdurch­
schnitt von 50 Mill. S vor den Oktoberereignissen. Der 
Anteil Ungarns am österreichischen Expor t ist von 2 8 
auf 2 1% gesunken Die Importe aus Ungarn kamen 
langsamer in Schwung Sie erreichten im 1 Halbjahr 
1957 erst einen Monatsdurchschnit t von 29 Mill S, 
verglichen mi t 43 Mill S in der Jänner/Oktober-
periode 1956 I n der zweiten Jahreshälfte 1957 stie-

_______ 4 2 7 

gen die Einfuhren aus Ungarn bereits auf 35 Mill. S, 
1 4 % der österreichischen Impor te ; vor dem Oktober 
1956 hatte ihr Anteil 2 1% betragen 

Störungen im Handelsverkehr mit Frankreich und 
Ungarn 

Monats- Anteil an der 
durchschnitt Gesamtein- bzro 

in Mill S -ausfuhr i n % 
Frankreich 

Ausfuhr nach Frankreich 
Jänner/Juli 1957 76 3 3 8 

A u g u s t / N o v e m b e r 1957 4 4 5 2 1 

Einruhr aus Frankreich 

Jänner/Juli 1957 89 7 3 7 
A u g u s t / N o v e m b e r 1957 . . . 71 4 2 9 

Ungarn 

Ausfuhr nach Ungarn 

Jänner/Oktober 1956 . . . . 50 3 2 8 
November /Dezember 1956 5 3 0 3 

Jänner/Juni 1957 4 4 7 2 2 
J u l i / N o T e m b e r l 9 5 7 . . . . . 4 4 7 2 1 

Einfuhr aus Ungarn 
jänncr /Oktober 1956 43 4 2 1 

N o v em be r / De ze mb er 1956 15 1 0 7 

Jänner/Juni 1957 28 5 1 2 

Ju l i /November 1957 35 4 1 4 

Internationale Rohstoflpreise und Entwicklung der 
österreichischen Einfuhr 

Die internationale Konjunkturbelebung 1954 bis 
1957 war im Gegensau zu den meisten früheren Kon­
junkturperioden nicht von stark anziehenden Roh-
stoffpreisen begleitet Während die internat ionalen 
Rohstoffpreise im Konjunkturaufstieg 1934 bis 1937 
u m 3 3 % zunahmen, gingen sie von 1954 bis zum 
I I I Quar ta l 1957 um 8% zurück (Reuter-Index). 
Allerdings war das Preisniveau nach de i Koieahausse 
sein hoch gewesen (In der Konjunkturpei iode 1926 
bis 1929 waren die Rohstoffpreise gleichfalls- gefallen, 
nachdem sie im Gefolge des ersten Weltkrieges ge­
stiegen wa ren ) Ein wachsendes Rohstoffangebot, die 
Einstellung der amerikanischen Vorratskaufe u n d die 
allmähliche Abschwächung der internat ionalen indu­
striellen Expansion trugen zur Entspannung auf den 
Rohstoffmär kteu bei Nach einer relativ langen 
Periode ziemlich stabiler Preise begann im Frühjahr 
3957 der jetzt noch anhal tende Preisverfall 

W e n n sich auch der Rückgang der Rohstoffpreise 
in mäßigen Grenzen hält, ist er für die Handelsbilanz 
der Industriestaaten doch von Bedeutung, u m so 
mehr, als die Preise für Industr iewaren unter dem 
Einfluß der Konjunktur stabil sind oder steigen Tat­
sächlich verbesserten sich im Laufe des Jahres 1957 
z. B die AustaUschbedingungen (terms of trade) der 
englischen Handelsbilanz. Die trotz Zollermäßigung' 
und Ausdehnung der Liberalisierung fortdauernden 
westdeutschen Ausfuhrüberschüsse dürften ebenfalls 
mit den billigeren Rohstoffbezügen zusammenhängen 

Warengt Uppen ist wohl zum Teil saisonbedingt (Holz, 
Chemikalien, lebende Tiere, Strom) Ein Vergleich 
mit Novembei 1956 zeigt jedoch, daß diese Waren 
teilweise auch in geringeren Mengen als im Vorjahr 
ausgeführt wurden (Holz, Chemikalien, Papier). Ins­
gesamt erreichten diese sieben Warengruppen im No­
vember 1957 nur den gleichen Exportwei t wie im 
Novembei 1956, während die restliche Ausfuhr um 
13% größer war. 

Die Ausfuhientwicklung einiger Warengruppen 
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Die Entwicklung der Rohstoffpreise 
(Normaler Maßstab; 0 1954 = JOO) 

Die Rohstoffpreise, die während der Expansionsphase 1954—^6 
ziemlich stabil blieben, sind seit Frühjahr 1957 merklich zu­
rückgegangen Ein größeres Angebot, die Einstellung der ameri­
kanischen Bevorratungspolitik und die langsamere Expansion 
der Weltwirtschaft haben zu dieser Entwicklung beigetragen Da 
die verbilligten Rohstoffe nur einen, verhältnismäßig kleinen 
Teil der österreichischen Importe stellen, hat sich die inter­
nationale Rohstoffbaisse auf die Zahlungsbilanz und die Aus­

tauschbedingungen kaum ausgewirkt 

Eine globale Betrachtung der österreichischen 
Handelsbilanz dagegen läßt keine Auswirkungen der 
Rohstoffbaisse erkennen. Wohl lallen in der öster­
reichischen Ausfuhr Rohstoffe stärker ins Gewicht 
als in anderen Industrieländern, so daß man meinen 
könnte, die Einfuhrvorteile gingen in gedrückten 
Exportpreisen wieder verloren. Dies trifft aber nicht 
zu, d a die Preise für Österreichs wichtigste Rohstoff­
exporte, Holz u n d Eisen, ziemlich stabil blieben. Die 
Preisrelationen zwischen Impor t u n d Expor t — die 
Austauschbedingungen — haben sich dennoch seit 
nahezu zwei Jah ren kaum geändert u n d das Passivum 
der Handelsbilanz war im Jahre 1957 größer als im 
Jahre 1956, obwohl die Ausfuhr neuerlich kräftig 
expandierte Langfristige Verträge für den Rohstoff­
bezug hät ten ein Grund dafür sein können, daß sich 
die leichte Rohstoffbaisse nicht auswirkte. Infolge 
derartiger Verträge werden Rohstoffe noch zu höhe­
ren Preisen geliefert, wenn auf d e m Wel tmarkt be­
reits tiefere Preise notiert werden. (Bei Preissteige­
rungen h inken d a n n die Importpreise hinter den Welt­
marktpreisen n a c h ) Dadurch verzögert sich die Wir­
kung der Preissenkungen auf die Handelsbilanz 
Solche langfristige Verträge spielen zweifellos beim 
Rohstoffbezug eine gewisse Rolle.. Eine weitgehende 
Aufgliederung der österreichischen Importe zeigt aber, 

daß sich die fallende Tendenz der Rohstoffpreise 
auch in Österreich durchsetzte. Bei 13 von 15 näher 
untersuchten Nahrungsmit te ln u n d Rohstoffen 1) — 
insgesamt stellten diese Waren in den ersten drei 
Quar ta len 1957 ein Viertel aller österreichischen Im­
porte — stimmte die Tendenz der Einfuhrpreise mi t 
den Weltmarktpreisen im großen und ganzen über­
ein2).. Mais, Kaffee, Baumwolle, Kautschuk, Blei, 
Zink und Zinn waren billiger als in den Jahren 1954 
bis 1956, Schafwolle, Nickel, Schrott, Kohle u n d Koks 
teurer Nur bei Weizen u n d Kakao schlug sich d ie 
Weltmarktentwicklung nicht eindeutig in den Im­
portpreisen nieder. Die starke Zunahme der Preise 
für Kakao in der zweiten Hälfte 1957 kommt in den 
Importpreisen des I I I Quartals noch nicht zum Aus­
druck. Erst im Oktober stieg der Kakaoimportpreis 
auf 1 791 S je q, gegenüber 1 554 S im I I I . Quartal 
und 1 739 S im Jahre 1956. Die Importpreise für Wei­
zen hingegen sind, zum Teil infolge höherer Fracht­
sätze, im Gegensatz zu*den Weltmarktpreisen auch im 
Jahre 1957 nicht unter den Stand von 1954 gesunken; 
seit Jahresmitte haben sie sich allerdings gegenüber 
1956 abgeschwächt. 

Österreichische Einfuhrwerte und Weltmarktpreise 
Einfuhrpreis Weltmarktpreis 

1 9 5 6 1 9 5 7 1956 1 9 5 7 
1 Q u 11 Qu. i n Q u . I Q n Q u ID. Qu.. 

1955 = 100 

Weizen 104 0 1 0 4 7 110 7 100 2 99 2 96 7 9 4 3 9 2 8 
Mais 9 9 1 104 7 9 9 1 92 7 101 9 9 4 9 93 5 91 8 
Kaffee 97 1 96 4 9 8 9 96 7 104 1 1 0 4 9 101 6 9 3 l 1 ) 
Kakao 6 8 0 6 0 1 58 4 6 0 8 72 4 6 0 8 71 5 87 3 
Wol l e (Schweiß) . . 93 9 115 0 120 9 126 5 95 3 106 4 1 1 0 8 110 0 
Baumwol le . . . 9 3 1 8 4 4 87 6 83 1 84 9 8 0 0 82 '8 84 8 
Kautschuk 108 1 103 7 104 3 92 2 85 7 81 8 81 3 79 6 
Kupfer 101 6 8 8 3 77 7 6 9 7 93 6 71 2 67 1 5 8 8 
N icke l . 124 7 166 2 143 5 127 7 101 2 115 6 115 6 115 6 
Blei . 106 2 109 2 102 8 88 9 109 9 107 8 95 4 85 7 
Zink 110 0 113 6 106 8 9 0 6 107 8 110 0 95 0 81 6 
Zinn . . . . 109 4 99 4 106 3 102 3 106 4 105 0 103 7 100 5 
Eisen- u Stahlschrott 134 2 149 3 168 6 143 1 121 3 132 0 132 0 140 6 
Ste inkohle . 115 4 126 8 122 7 125 4 129 5 131 5 150 0 141 6 
K o k s . . 122 5 128 5 135 1 137 3 113 8 116 9 116 9 128 7 

Die Bedeutung der Struktur der Rohstoffimporte 

Daß sich die Rohstoffverbilhgung kaum auf 
Österreichs Gesamtimporte auswirkte, ist somit nicht 
auf eine ungenügende Preisanpassung zurückzufüh­
ren, Vielmehr Hegt es an der Struktur der Rohstoff­
bezüge, Deutschland u n d England verfügen über große 
Vorkommen an Kohle, Ihre Rohstoffbezüge konzen-

i) Weizen, Mais, Kaffee, Kakao, Schafwolle, Baumwolle, 
Kautschuk, Kupfer, Nickel, Blei, Zink, Zinn, Eisen- und Stahl­
schrott, Steinkohle, Koks. 

E ) Eine vol lkommene Übereinst immung ist schon deshalb 
nicht zu erwarten, weil in den Importpreisen auch die Fracht­
kosten bis zur österreichischen Grenze enthalten s ind 
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trieren sich daher stärker auf die typischen Übersee-
guter, deren Preise sich abschwächten A n Österreichs 
Rohstoffeinfuhr sind dagegen Kohle, Koks und 
Schrott in hohem Maße beteiligt Ihre Preise sind 
aber nicht zurückgegangen, sondern seit 1956 weiter 
gestiegen Da überdies die besondere Konjunktur im 
Export von Eisen, Stahl u n d Investitionsgütern den 
Import von Brennstoffen und Schrott überdurch­
schnittlich steigerte, wurde die Verbilligung vieler 
Rohstoffe durch die Verteuerung dieser Waren wett­
gemacht. Berechnet zu Preisen des Jahres 1956 (also 
nach Ausschaltung dei Preisveränderungen) stieg die 
Einfuhr der Rohstoffe, die teurer wurden (Kohle, 
Koks, Schrott, Wolle und Nickel) von 1956 (Quartals­
durchschnitt) auf 1957 (Durchschnitt I bis I I I Quar­
tal) um 12%, die Einfuhr der Rohstoffe, die sich ver­
billigten, aber nur um 4 5 % 

Ein Vergleich der österreichischen Einfuhr-
Struktur mi t der deutschen zeigt deutlich die Bedeu­
tung des Strukturunterschiedes. In Österreich ent­
fielen in den ersten drei Quartalen 9 3 % dei Einfuhr 
auf hier untersuchte Rohstoffe mit sinkender u n d 
15 7% auf Rohstoffe mit steigender Preistendenz; 
in Deutschland hingegen betrugen die Anteile 15 5 % 
und 10 3 % 

Wenn aus diesem Grund der Pieiss tuu vielei 
internationaler Rohstoffpreise in Österreich keinen 
sichtbaren Niederschlag fand, heißt das nicht, daß er 
für Östei reich bedeutungslos war Hät ten sich die 
Piei'se dei Ne-Metalle und anderei Rohstoffe nicht 
ermäßigt, wäre die Verteuerung der Brennstoffe viel 
stäiker ins Gewicht gefallen und das Passivum dei 
Handelsbilanz noch größer gewesen Angenommen, 
die Rohstoffbezüge des Jahres 1957 wären zu den 
durchschnittlichen Preisen des Jahres 1956 ei folgt 
Die Impoi te von Kakao, Baumwolle, Kautschuk, 
Kupfer, Blei, Zink und Zinn hätten d a n n in den 
ersten drei Quartalen des Jahtes 1 051 Mill S ge­
kostet, statt tatsächlich 924 Mill S Trotz hohen 
Frachtspesen nach der Suezkrise trat somit eine Ver­
billigung um rund 125 Mill S ein Andererseits zog 
aber die Verteuerung von Kohle, Koks, Schiott, Wolle 
u n d Nickel Mehrausgaben von rund 340 Mill S nach 
sich. (Wären diese Piodukte zu den Preisen des Jahres 
1956 erhältlich gewesen, so hät ten sie in den eisten 
drei Quar ta len 1957 nur 3 069 Mill S statt der tat­
sächlichen 3 406 Mill S gekostet.) Der Preisrückgang 
auf den Mäikten für Kaffee, Weizen und Mais wurde 
durch die hohen Frachtspesen zu Jahresbeginn so 
weit wettgemacht, daß die Bezugskosten etwa gleich 
hoch waren wie im Vorjahr. 

Ein weiterer Vergleich bezieht sich nur auf das 
/// Quartal Zu diesei Zeit hatte sich im Jahre 1957 

die Verbilligung von Metallen schon voll ausgewirkt 
und die Frachtspesen waren wieder von ihrem ab­
normal hohen Niveau zu Jahresbeginn zurückgegan­
gen. Die Einfuhr der zehn verbilligten Rohstoffe u n d 
Nahrungsmittel erreichte e inen Wert von 609 Mill. S; 
zu Preisen von 1956 hät ten sie 678 Mill S gekostet 
Die Marktschwäche hatte daher für diese Waren eine 
Ersparnis von rund 10% zur Folge Die fünf verteuer­
ten Roh- und Brennstorre (Schrott, Steinkohle, Koks, 
Schafwolle, Nickel) kosteten im I I I Quartal 1957 
3 146 Milk S, gegenüber einem Wert von 3.036 Mill. S, 
gemessen in Preisen von 1956 Die Verteuerung die­
ser Warengruppe betrug somit gleichfalls rund 10% 
Da sie aber in Österreichs Impor t eine größere Rolle 
spielt, waren die absoluten Mehrausgaben, die für sie 
nötig wurden (110 Mill. S), größer als die Ersparnisse, 
die bei der verbilligten Warengruppe erzielt wurden 
(69 Mill S) 

Die Preisveränderungen bei der Rohstoff einfuhr 
1 — I I I Q u . 1957 

Einfuhrkosten 
tatsäch- z u Preisen 

l iehe 1956 

1 0 5 0 8 

I II , Q u . 1 9 5 7 
Einfuhrkosten 

tatsäch- zu Preisen 
l iehe 1 9 5 6 

Mil l S 

609 • 6 7 8 4 

1 075 7 
3 069 0 1.145 5 1 .035 E 

Verbilligte Rohstoffe 1) 9 2 3 5 
Im Preis gesunkene, aber durch 

Frachcspesen verteuerte N a h ­
rungsmittel 2 ) . . . 1 0 8 4 5 

Verteuerte Rohstoffe 5 ) . 3 405 7 

') Kakao, Baumwol le , Kautschuk Kupfer , Blei Zink Zinn; im III Quartal 
iLXch Kaffee, Weizen und Mais — ') Kaffee Wei ien Mais - ä ) Schrott, K o h l e 
Koks Schafwolle Nickel 

Die zumindest teilweise sinkenden Rohstoffpreise 
erleichterten die reibungslose Befriedigung des in 
einer expandierenden "Wirtschaft meist rasch steigen-
denBedarfes an importierten Rohstoffen Dieser ergibt 
sich, weil die Industr ieproduktion schneller ausge­
dehn t werden kann als die durch natürl iche Grenzen 
behinderte Rohstoffpioduktion U m die Industrie­
produkt ion von 1954 bis 1957 ( I bis III . Quartal) um 
ein Viertel zu steigern, mußte das Volumen dei R o h 
und Brennstoßimporte um die Hälfte erhöht werden. 
Die Einfuhr von Rohstoffen konnte im allgemeinen 
dem Bedarf angepaßt v* erden und wies keine devisen­
mäßig oder spekulativ bedingten Schwankungen auf 
Die niedrigen Weltmaiktpreise für Kupfer u n d Blei 
haben zu einer Verschiebung der Versorgung von in­
ländischer zu importierter Ware geführt Der Inlands­
anteil am Inlandsveibrauch sank bei Kupfer von 5 1 % 
(1956) auf 42% (1957 I bis I I I Quartal) , bei Blei von 
86 auf 80% 

Industrieproduktion und Rohstoffimport 
Einfuhrvolumcu der 

1955 

1956 . . . . 

1957 I . - U I . Qu 

Industrie­
produktion 

116 3 

121 1 

126 0 

Roh- Brenn­
stoffe Stoffe 

1954=: 1 0 0 
123 5 1 2 5 3 

130 8 129 1 

153 4 1 4 3 0 

R o h - u . 
Brennitoffe 

1 2 4 2 

1 3 0 1 

1 4 9 ' 3 
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Die Inlandsversorgung mit Kupfer und Blei 
1955») 1956' ) 

in 
I . Qu. 

Tonnen 

1957 
II Qu III Q u 

Elektrolyt Inlands­
produkt ion 2 5 7 7 

a) Kupfer 

2 676 2 . 4 4 4 2 3U3 2 264 

roh ( + ^ 
l — E s p o r t 

3 198 2 963 2 . 8 6 3 4 209 3 238 
roh ( + ^ 

l — E s p o r t 3 2 8 3 6 0 381 112 122 

Inland s Versorgung 5 447 5 . 2 7 9 • 4 926 6 400 5 380 

Weichblei Inlands­
b) Blei 

produktion 2 0S4 2 . 1 0 5 2 121 2 491 1 658 
auch / | Import 1 .339 1 .264 1 379 1 499 1 481 

leg , roh \ — E s p o r t 843 928 1 .050 945 785 

Inlandsvcrsorgung 2 . 5 8 0 2 441 2 4 5 0 3 045 2 3 5 4 

') Quartalsdurchschnitt 

Die Folgen für den Export 

Den Vorteilen der Rohstoffverbilligung für die 
Konjunktur der Industriestaaten steht die Gefahr 
eines Rückganges der Exporte in die rohstoffprodu­
zierenden Länder gegenüber. Die unmittelbaren 
Nachteile, die Österreich aus der bisherigen inter­
nat ionalen Rohstoffpreisentwicklung erwachsen kön­
nen, sind gering. Von den Waren im Werte von 
18.837 Mill. S, die Österreich in den ersten drei Quar­
talen 1957 exportierte, gingen nur etwas über 15% 
(2924 Mill S) in die außereuropäischen Länder, die 
von der Rohstoffbaisse vorwiegend betroffen sind 
Wenn man annimmt, d a ß die internationale Kauf­
kraft dieser Länder im Ausmaß des durchschnitt l ichen 
Rohstoffpreisrückganges — also um rund 8% — ge­
sunken ist, würde sich (eine gleichmäßige Verteilung 
des Rückganges auf alle Exportländer vorausgesetzt) 
Österreichs Export bloß um 1 2 % abschwächen. 

Österreich könnte abei die Folgen der verringer­
ten Kaufkraft der Rohstoffländer indirekt stärker zu 
spüren bekommen, da jene Industriestaaten, die mehr 

auf den Absatz in Rohstoffländern angewiesen sind 1), 
mit dem Rückgang ihrer Exporte möglicherweise ihre 
Importe verringern oder auf dr i t ten Märkten stärker 
als Konkurrenten auftreten Es wird daher im folgen­
den versucht, auch die Wirkung der Rohstoffpreis-
senkung auf den gesamten Welthandel abzuschätzen. 

Ungefähr die Hälfte des Welthandels entfällt auf 
Rohstoffe u n d Nahrungsmittel 2 ) . Eine Senkung der 
Importe im Ausmaß der verminderten Einkünfte für 
Rohstoffe ( rund 8%) würde daher einen Rückgang 
des Welthandels um 4 % bewirken (In Wirklichkeit 
werden die Einkünfte allerdings etwas weniger zu­
rückgehen, d a die im Rohstoffpreisindex nicht ent­
haltenen Rohstoffe und Nahrungsmittel ihre Preise 
im Durchschnitt besser behaupten konnten.) Da die 
Weltexporte (gemessen in Dollar) in den Jahren 1955 
und 1956 u m 9% und 1 1 % zunahmen, kann allein 
die Baisse der Rohstoff preise in ihrem bisherigen 
Ausmaß den Welthandel noch nicht drosseln. Ge­
meinsam mi t einem weiteren Rückgang der amerika­
nischen Wirtschaftskonjunktur könnte sie aber zwei­
fellos in verschiedenen Industr ieländern eine ernste 
Verschärfung der Zahlungsbilanzlage nach sich ziehen 
Dies um so mehr, als eine anhal tende Schwäche der 
amerikanischen Wirtschaft auch die Preise auf den 
Rohstoffmärkten weiter abschwächen würde. Eine 
Konjunkturbelebung dagegen würde die Rohstoff­
baisse bald stoppen. Die Rohstoffpreise dürf ten daher 
in der gegenwältigen internat ionalen Konjunktur läge 
für die Entwicklung des Exportes nur von sekundärer 
Bedeutung sein 

1) Während \ o n Österreichs Export Vi 5«/o für nithl-
mdustrielle Staaten best immt sind, senden die Industriestaaten 
insgesamt 28'5% ihrer Exporte in die nicht-industriellen Staaten 
Siehe Jahrbuch dei G A T T , International Trade 1956 (Genf 
1957), S. 7. 

2) GAT r-Jahrbuch S 1-3 


